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öniglichen 8 ö 
dam den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Bezirks ⸗ 


Inſpector Döhring N ; 
ralter als Kanzlei⸗Rath verliehen; ſowie den beſoldeten Stadtrath und 


für die geſetzlich zwölfjährige Wahlperiode; und den ya Ir Bürgermeiſter 
tadtverordneten⸗ 
Ve⸗ſammlung zu Luckenwalde getroffenen Wahl, als en der Stadt 


Beim Gymnaſium in Düren iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers 
Dr. Conrad Ran zum Oberlebrer genehmigt worden. 
Seminarlehrer Trebſt zu Franzburg it in gleicher Eigenſchaft an das evang. 
Schullehrer⸗Seminar 1 Eisleben verſetzt worden. — Der Regierungs⸗Aſſeſſor 

1 . der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction, iſt 


em 
dem 29. Juli d. I 


— 


ro) Berlin, 2. Auguſt. [But Frage der Kleinkinder: 
ſchulen. 2 Die Reichseinkommenſteuer.] Die ſeiner Zeit 
von uns erwähnte, am Rhein circulirende Petition in welcher der 
Cultusminiſter um Einſtellung einer Summe von 50,000 Thlr. zur 
Einrichtung neuer und zur Hebung bereits vorhandener Kleinkinder⸗ 
ſchulen in dem nächſten Ctat erſucht wird, iſt inzwiſchen abgeſandt 
worden. Man kann ihr nur guten Erfolg wünſchen, ſofern allſeitig 
der Geſichtspunkt feſtgehalten wird, daß es ſich dabei unter keinen 
Umſtänden um Forderung irgend welcher confeſſioneller Zwecke, ſpeciell 
ſolcher der inneren Miſſton handeln darf. Die Sache ſelber wird 
überall demſelben Einverſtändniß begegnen. In der vor einigen 
Jahren hierſelbſt unter dem Vorſitz des Cultusminiſters über das 
Volksſchulweſen ſtattgehabten Conferenz von Fachmännern wurde u. 
A. Folgendes beantragt: Für die Kinder unter 6 Jahren iſt, wo es 
die Verhältniſſe irgend geſtatten, die Errichtung von Kindergärten in 
Ausſicht zu nehmen und der Fürſorge des Staates zu empfehlen. 
Faſt von allen Seiten fand dieſer Antrag warme Unterſtützung; ſpeclell 
wurde damals mitgetheilt, daß der Oberpräſident der Provinz Preußen 
ſich der Errichtung von Kinderbewahranſtalten ſehr lebhaft und mit gutem 
Erfolge angenommen habe. Dr. Falkerklärte damals u. A. daß die kurz vor⸗ 
her in Oberſchleſien ſtattgehabten außerordentlichen Schulreviſionen den be⸗ 
treffenden Behörden Anlaß gegeben hätten, bei ihm jene Einrichtungen 
aufs wärmſte zu befürworten. Er verkenne auch keineswegs den Nußen 
und die Nothwendigkeit derſelben, nur könne ſich die Fürſorge des 
Staates zunächſt weniger durch Gewährung von Geldmitteln, als durch 
ſonſtige Förderung und Unterſtützung bethätigen, man müſſe aber auch 
der freien Liebesthätigkeit vertrauen, wenn das Bedärfniß erſt erkannt 
ſei. Inzwiſchen if das Bedürfniß immer dringlicher und deutlicher zu 
Tage getreten, derart, daß die freie Liebesthätigkeit auch beim beſten 
Willen nicht mehr im Stande iſt, demſelben gerecht zu werden. Die 
Eingangs erwähnte Forderung aber iſt fo beſcheiden, daß ſie, immer 
unter der angegebenen Vorausſetzung, gewiß darauf Anſpruch hat, 
Gehör zu finden. Uebrigens kann es keinem Zweifel unterliegen, 
daß das zukünftige Untetrichtsgeſetz auch dieſes Gebiet in den Kreis 
feiner Beflimmungen zu ziehen haben wird. Ueber das „Wie“ kann 
man noch ſtreiten, daß aber mit Rückſicht namentlich auf unfere 
industrielle und einen großen Theil unſerer ackerbauenden Be⸗ 
völkerung die Fürſorge für die noch nicht ſchulpflichtigen Kinder 
deſezlch ſirirt werde, iſt eine ganz unabweisbare Forderung, 
die jedenfalls auch von liberaler Seite geſtellt werden wird, 
ollte der Entwurf des Geſetzes ihr nicht ſchon gerecht werden. — 

ie vor einigen Tagen von der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilten Einwen⸗ 
ungen der maßgebenden Kreiſe gegen die Einführung einer Reichs. 
eintommenſteuer werden von anderer Seite als durchaus unhaltbar 
bezeichnet. Zunächſt beruhe der Einwand, die Freunde der Reichs⸗ 
einkommenſteuer ſetzten ſtillſchweigend und natürlich. irrthümlich eine 


„wirthſchaftliche Gleichheit der Steuerſubjecte“ voraus, auf einem fact] Yon 


ſchen Irrthum. Eine ſolche Vorausſetzung komme Niemanden in den 
Sinn; es handle ſich lediglich darum, das finanzielle Einkom⸗ 
men des Einzelnen, das trotz der wirthſchaftlichen Ungleichheit doch 
ſehr wohl abzuschätzen fein werde, zum Obſeet und zum Maß der Be: 
ſteuerung zu machen. Auch die Behauptung, es ſei eine „pure Un⸗ 
möglichkeit“, eine Reichseinkommenſteuer neben den Staatseinkommen⸗ 
ſteuern einzuführen, ſei hinfällig, wie ſchon die Thatſache beweiſe, daß 
man neben der letzteren ja bereits Communaleinkommenſteuern beſitze. 
Daß die Einkommenſteuer aber als die gerechteſte und zweckmäßigſte 
Art der Beſteuerung, namentlich für das Reich, betrachtet werden müſſe, 
fönne doch keinem Zweifel unterliegen. Die Frage wird den nächſten 
Reichstag jedenfalls in irgend einer Form beſchäftigen. 

* Berlin, 2. Auguſt. [Miniſterial⸗Reſeript. — Gräfin 
don Rödern.— Graf von Königsmark.] Nach Artikel 1 des 
zwiſchen der kaiſerlich deutſchen und der königlich italleniſchen Regierung 
abgeſchloſſenen, in Nr. 10 des Centralblattes für das deutſche Reich 

Item 5. März d. J., Seite 155 und 156, veröffentlichten Ueberein⸗ 
kommens ſollen in Zukunft Deutſche, welche mit Italie nerinnen 
u Italien, und Italiener, welche mit Deutſchen in Deutſchland 
Ehe abſchließen wollen, wenn ſie ihre Staatsangehörigkeil nad: 


* 


Vaterlande werden vereinigt werden, uud dieſe Hoffnung und dieſer 


gewieſen haben, nicht mehr verpflichtet ſein, durch Vorlegung von 


Atteſten ihrer bezüglichen Heimathsbehörben darzuthun, daß ſie ihre 
Staatsangehörigkeit durch die Eheſchließung auf ihre zukünftige Ehefrau 
und ihre in der Ehe geborenen Kinder übertragen, und daß ſie dem⸗ 
gemäß nach eingegangener Ehe ſammt ihrer vorgedachten Familie von 
ihrem Heimathsſtaate auf Erfordern wieder werden übernommen 
werden. Auf Grund dieſes Uebereinkommend haben die Miniſter des 
Innern, der Juſtiz und des Cultus an ſämmtliche Oberpräſidenten der 
Monarchie am 21. v. M. einen Circular⸗Erlaß gerichtet, nach welchem 
es keinem Bedenken unterfällt, die Vornahme von Trauungen italieni⸗ 
ſcher Staatsangehöriger, ſobald dieſelben den Nachweis dieſer Staats⸗ 
angehörigkeit geführt haben, innerhalb Preußens auch ohne Beibringung 
der für Ausländer vorgeſchriebenen Beſcheinigung der Heimathsbehörde, 
bezw. ſonſtiger weiterer Nachweiſe, namentlich eines Trauerlaubniß⸗ 
ſcheines oder Wiederaufnahme⸗Reverſes, zu geſtatten und die Stan⸗ 
desbeamten der Provinz demgemäß zu inſtruiren. Ein in Berlin vorge: 
kommener Speclalfall, in welchem ſich einer der hieſigen Standesbeamten 
geweigert hatte, die Trauung eines italieniſchen Unterthanen zu voll⸗ 
ziehen, weil derſelbe die in § 1 des Geſetzes vom 13. März 1854 
vorgeſchriebene Beſcheinigung feiner Heimathsbehörde nicht beibringen 
konnte, wird, wie ich hoͤre, durch den hieſigen Magiſtrat als Aufſichts⸗ 
behörde der Standesbeamten im Sinne des vorgedachten Erlaſſes erle⸗ 
digt werden. — Das am 28. v. M. im Schloſſe Lanke bei Bieſen⸗ 
thal erfolgte Ableben der Gräfin Bertha von Redern, Gemahlin 
des Oberſt⸗Kämmerers Grafen Wilhelm Friedrich von Redern, giebt 
älteren Berlinern Stoff zu intereſſanten Erinnerungen. Als die Ver⸗ 
lobung des Grafen mit dieſer Tochter des Senators und Millionärs 
Jeniſch in Hamburg im Jahre 1834 bekannt wurde, und umſomehr 
Aufſehen erregte, als die Familie des Grafen ſich bis dahin noch rein 
von unariſtokratiſchen Elementen gehalten hatte, fand ungeachtet der da⸗ 
mals ſtrengen Cenſur eine hübſch gezeichnete Carricatur allgemeine 
Verbreitung, welche den Grafen als Bräuligam mit einem koloſſalen 
Blumenſtrauße in der Hand, auf einem Krebſe reitend, am Scheide⸗ 
wege nach Hamburg darſtellte, mit der Umſchrift: „Seid umſchlungen, 
Millionen ꝛc.“ — Auch der Tod des Grafen Adolph Wilhelm 
Hans von Königsmarck, ehemaligen Majors der Garde⸗du⸗Corps 
x. ruft pikante hiſtoriſche Erinnerungen wach. Der verſtorbene Graf 
war nämlich ſeit dem Jahre 1823 mit der Joſephine von Miaskowska 
verheirathet. Dieſe ſtammte aus der Ehe des Kaspar von Miaskowoki 
mit der verſtorbenen Marianne Dietrike, geb. Gräfin von der Mark, 
(natürliche Tochter des Königs Friedrich Wilhelm II. von Preußen 
und der bekannten Gräfin Lichtenau, geb. Enke), geſchiedenen Gräfin 
zu Stollberg⸗Stollberg, verwitweten Frau von Thierry. 

Poſen, 2. Auguſt. [Der Biſchof von Kulm] hat, wie die 
„Oſtdeutſche Zeitung“ meldet, dem hieſigen Oberpräſidenten nunmehr 
ebenfalls die Anzeige zugehen laſſen, daß er für den Theil ſeiner 
Discefe, welcher zur Provinz Polen gehört, bei der Ausführung des 
Geſetzes über die Verwaltung des Vermögens der römiſch⸗katholiſchen 
Kirchengemeinden mitwirken werde. zer ' 

Meſeritz, 2. Auguſt. [Steckbrief.] Der hieſige königl. Staats⸗ 
Anwalt hat unterm geſtrigen Datum folgenden Steckbrief hinter dem 
Vicar Enn erlaſſen: „Der Vicar Wladislaus Enn, früher in Koſtrzyn, 
Provinz Poſen, iſt dringend verdächtig, am 11. April 1875 zu Kwilcz 
die Excommunication des Propſtes Kick zu Kähme verkündet zu haben. 
Alle Polizeibehörden werden erſucht, auf den Wladislaus Enn zu vigi⸗ 
Iren, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und mir hiervon telegra⸗ 
phiſch Kenntniß zu geben. Angeblich iſt Wladislaus Enn nach Eng⸗ 
land oder Belgien gegangen; es iſt aber nicht unwahrſcheinlich, daß 
er ſich zur Zeit wieder in Deutſchland aufhält oder ſpäter wieder 
nach Deutſchland zurückkehrt“. Es folgt dann die Perſonalbeſchreibung. 

Nordſchleswig, 1. Auguſt. [Krüger⸗Beftoft] war von den 
Kampfgenoſſen in Hjörring zur Idſtedtfeler eingeladen. Er hat aber 
der Einladung aus Geſundheitsrückſichen nicht Folge leiſten können. 
Der Brief, worin Krüger dem Vorſitzenden der Hjörringer Kampf⸗ 
genoſſen, Herrn Jenſen, dies mittheilt und gleichzeitig feinen Dank 
ausſpricht, wird jetzt von der „Dannev.“ veröffentlicht. Nach einigen 
dankenden Worten an den Kampfgenoſſenverein und dem Bedauern 
darüber, daß er durch anhaltendes Unwohlſein verhindert ſei, der Ein⸗ 
ladung Folge zu leiſten, ſchreibt er: „Die Stellung hier unten in 
Schleswig iſt bisweilen etwas ſchwierig: wir leben ja in einem be⸗ 
ſtändigen Streit und Kampf; deshalb hat Ihr Intereſſe für mich als 


Vertreter Nordſchleswigs nicht blos auf mich, ſondern durch mich auch 


auf alle däniſchen Nordſchleswiger erhebend gewirkt. Wir haben, Gott 
ſei Dank, die ſichere Hoffnung und den feſten Glauben bewahrt, daß 
wir einmal, ſei es nach kürzerer oder längerer Zeit mit unſerem alten 


Glaube iſt es natürlich, was uns hier unten aufrecht erhält. Aber 

jede Hoffnung muß ja genährt und geſtärkt werden, damit ſie nicht 

hinſterbe, und daß iſt es gerade, wofür ich Ihnen danke, daß Sie das 

gethan haben, indem Sie ſich unſer mit einem ſo lebhaft theilnehmen⸗ 

den Inlereſſe erinnerten.“ — Der arme Hans Krüger bedarf gewiß 

55 Stärkung und Ermunterung zum Ausharren auf ſeinem verlorenen 
en 


Lübeck, 1. Auguſt. [Der Senat] erläßt heute folgende Bekannt⸗ 
machung, die Feier des 2. September betreffend: 

Nachdem der 2. September als Tag der Erinnerung an die großen 
nationalen Erfolge der Kämpfe von 18701871 mehr, und mehr zu 
einem ganz Deutſchland umfaſſenden Nationalfeſttage geworden iſt, bat der 
59 iu alien Begehung deſſelben für dieſes Jahr Nachſtehendes anzu: 

en: 

Am Vormittage des 2. September findet in den Kirchen des lübecliſchen 
Freiſtaates und zwar für die Stadt Lübeck in der St. Marienkirche um 9 Uhr, 
ein Feſtgottesdienſt, verbunden mit einer für die Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung 
beſtimmte Kirchencollecte, ſtatt. ! 

Auf die Zeit während des Gottesdienſtes finden die Beſtimmungen in 
den Art. 2 und 3 der Verordnung vom 4. Januar 1865, die Heilighaltung 
der Sonntage und chriſtlichen Feſttage betreffend, Anwendung: 

Nach dem Gottesdienſte wird mit den Glocken ſämmtlicher Hauptlirchen 
in der Stadt geläutet, auch von den Thürmen der St. Marien⸗ und St. 
Jacobi⸗Kirche der Choral: „Nun danket alle Gott“ geblaſen werden. 

„Sitzungen der öffentlichen Behörden werden nicht gehalten; auch bleiben 
die Bureaux derſelben ſowſe die Börſe geſchloſſen. Ja den Schulen wird 
der Unterticht ausgeſetzt; dem Oberſchulcollegium bleibt es jedoch anheim⸗ 
eſtellt, angemeſſene, der Bedeutung des Gedenktages entſprechende Schul⸗ 


eierlichleiten zu veranſtalten. 
Gegeben Lübed, in der Verſammlung des Senats, am 28. Juli 1875. 
x: Ed. Hach, Dr., Serietaring. 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ENGE 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf vie Zeitung, welche. Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen dpeimat erſcheint. 


Dinstag, den 3. Auguſt 1875. 


Bremen, 2. Auguſt. [Die Generalverſammlung des 
Vereins der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen!] faßte in 
ihrer heutigen Sitzung eine Anzahl von Beſchlüſſen, die Verbeſſerung 
des Güterverkehrs betreffend. 

Anhalt, 2. Auguſt. [Anhalt unter dem Damoklesſchwert.] 
Unter dieſer Ueberſchrift bringt der „Anhaltiſche Staats⸗Anzeiger“ 
folgendes Dementi: 

Vos wo die Spalten füllenden Wolkenbrüche und Erdbeben nachgelaſſen, 
wo Spanien immer langweiliger wird und auch der Aufſtand in der Herze⸗ 
gowina ſich nur mühſam zu einem weltgeſchichtlichen Greigniß emporpuffen 


läßt, fangen in der an Senſationsartikeln immer ärmer werdenden Zeit wie 


der ein ze Enten an, recht dreiſt herumzufliegen. Wir begegnen unter denſelden 
mitunter auch alten Bekannten. So wird z. B. der „ ational⸗Zeitung“ wie⸗ 
der einmal von dem Damoklesſchwerte geſchrieben, das über dem Herzogthum 
Anhalt ſchweben foll. Die ſelbſtſtändige Exiſtenz unſeres Herzogthumes ſoll, 
nach dem betreffenden Artikel, nur noch eine Stage der Zeit ſein. Unſer 
ane Daſein iſt alſo gewiſſermaßen nur ein proviſoriſches. Wenn dann der 
einhörige Correſpondent (oder vielmehr Entenjäger) weiter ſchreibt: „Es ver⸗ 
lautet, daß ein Preußiſcher Landrath in Anhalt zunachſt Preußiſche Verwal⸗ 
tung einführen und daß „„nach wenigen Jahren““ die Uebergabe an das 
große Nachbarreich erfolgen werde“, fo haben wir nur darauf zu erwiedern, 
daß ein ſolches Gerücht, wenn es überhaupt beſteht, grade bei den jetzigen 
politiſchen und finanziellen Verhältniſſen Anhalts vollkommen unbegründet iſt 
und daß alſo das erwähnte Damoklesſchwert, wenn es denn einmal über uns 
baumeln ſoll, jedenfalls nicht wie weiland in Syrakus an einem dünnen 
Pferdehaar, ſondern an einem noch lange Dauer verſprechenden Stricke hängt. 
Wir ſind überzeugt, daß die Exiſtenz der Kleinſtaaten gegenwärtig von außen 
der nirgends bedroht iſt; von innen mögen allerdings die finanziellen Ver⸗ 
bältnifje einigen Staaten (zu denen aber Anhalt glücklicherweiſe nicht gehört) 
immer größer werdende Schwierigkeiten bereiten. 

Kaſſel, 2. Auguſt. [Oberbürgermeiſter Nebelthau +] 
Am 31. Juli ſtarb hier der beſonders aus den kurheſſiſchen Verfaſſungs⸗ 
ſtreitigkeiten bekannte Oberbürgermeiſter Nebelthau. Mit ihm verltert 
Heſſen eine mit den Verhältniſſen und der neuen Geſchichte des Landes 
in vieler Beziehung aufs engſte verwachſene Perſönlichkeit von einem 
in dem letzten Jahrzehnte weittragenden Einfluſſe, die lange in dunkeln 
wie nachher in helleren Zeiten im öffentlichen Leben vornanſtand. 
Friedrich Nebelthan war am 22. Januar 1806 in Kaſſel geboren, 


widmete ſich Anfangs der Landwirthſchaft, wurde dann Advokat in 


Hersfeld und im Anfang der dreißiger Jahre Vertreter dieſer Stadt 
in der kurheſſiſchen Ständeverſammlung. Hier entfaltete er eine rege 


Thätigkeit, namentlich in finanziellen Angelegenheiten, ohne jedoch 


den Männern der Oppoſition gegen das Syſtem Haſſenpflugs und 
ſeiner Nachfolger beigezählt werden zu können, weshalb ihn die 
Bewegung des Jahres 1848 nicht gerade emporhob. 1850 ſtand er 
im Kampfe gegen Haſſenpflugs verfaſſungsfeindliche Pläne auf Seiten 
der Verfaſſung. 
Anſtoß zur Bewegung für Wiedererlangung der Verfaſſung gab, ſuchte 
man in Kaſſel, zumal es an Perſönlichkeiten, die ſich voranwagten, 
fehlte, den Thurn und Taxis'ſchen Oberpoſtmeiſter Nebelthau hervor und 
wählte ihn zum Oberbürgermeiſter. Allein der Kurfürſt verſagte hartnäckig 
die Beſtätigung. Nunmehr trat Nebel thau immer mebr in den Vorder⸗ 
grund und wurde einer der Mittelpunkte der liberalen Bewegung. Die 
nach Maßgabe der ſog. proviſoriſchen Verfaſſung von 1852 zum dritten 
Male gewählte Zweite Kammer, welche ſich gleich ihren Vorgängern 
für unzuſtändig erklärte, wählte ihn im Januar 1861 zum Präſt⸗ 
denten; ebenſo die nach Herſtellung der Verfaſſung von 1831 in den 
Jahren 1864 bis 1866 zuſammengetretenen Ständeverſammlungen. 
Hier war er erfolgreich bemüht, bei der Stagnation der Regierungs⸗ 
geſchäfte wenigſtens in einigen Hauptpunkten Einverſtändniß zwiſchen 
Miniſterium und Landesvertretung zu erzielen. Als 1866 der 
preußiſche General von Beyer in Kaſſel eingezogen war und in der 
Sitzung des permanenten Ständeausſchuſſes erſchien, reichte er Nebel⸗ 
thau als deſſen Vorſitzendem die Hand mit dem Bemerken, daß er 
fie damit ganz Heſſen reiche. Im Herbſt 1866 wirkte Nebelthau für 
die Einverleibung Kurheſſens in die preußiſche Monarchie und war 
1867 Mitglied der nach Berlin berufenen heſſiſchen Vertrauensmaͤnner⸗ 
Conferenz. Am 4. December 1867 wurde er vom König als Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen und nahm an deſſen 
bervorragendften Verhandlungen Antheil. Als Oberbürgermeiſter von 


Kaſſel war er gleich nach der preußiſchen Beſitznahme beſtätigt worden. 


Der Tod Nebelthau's wird in ganz Heſſen die lebhafteſte Theilnahme 
finden und mit großer Dankbarkeit wird das Land das Andenken 
dieſes Mannes ehren, deſſen vermittelnden Beſtrebungen es manche 
Vortheile verdankt. 

Fulda, 1. Auguſt. [Zum Kloſtergeſetz.] Nach dem „Hell. 
Beobachter“ wollen eine Anzahl Patres zu Fulda, Salmünſter und 
Ottbergen bei Hildesheim (letzteres Filiale des Fuldaer Franziskaner⸗ 
Kloſters, deſſen Inſaſſen vor einigen Tagen aufgefordert wurden, das 
Kloſter binnen längſtens 4 Wochen zu räumen) nach Amerika über⸗ 


Pfarrer aus Fulda gegründeten Colonie im Staate Ohio, niederzu⸗ 
laſſen. Ein anderer Theil der Patres, welche bei der baieriſchen 
Regierung angefragt, ob ſie ſich in den Franziskanerklöſtern Baierns 
ſeßhaft machen können, iſt abſchlägig beſchieden worden. 

e 1. Auguſt. [Das Schwurgericht von Unter 
franken] verurtheilte am 28. Juli den ultramontanen Schriftſteller 
Otto v. Schaching wegen Beleidigung Bismarcks durch die Preſſe, 
zu zwei Monaten Gefängniß. 


220 Ne e ee 
.A. C. London, 31. Juli. [In der geſtrigen Tagesſitzung des 
Unterbauſes!] gingen den eigentlichen; Geſchäften einige wichtige poli⸗ 
liſche Interpellationen doran. Zuvörderſt erkundigte ſich Mr. B. Deniſon 
beim Unterſtaatsſecretär für auswärtige Angelegenheiten, ob die ruſſiſche 
Regierung beabsichtige, ihre Einladungen zu einer in St. Petersburg lagen⸗ 
den Conſerenz über die Kriegsgebräuche zu erneuern, und ob die Anſichten 
Ibrer Majeſtät Regierung betreffs der Unzweckmäßigkeit einer Betheiligung 
an einer ſolchen Conferenz ſeit dem Zuſammentritt des Parlaments im 
bruar irgend eine Veränderung erfahren habe. Mr. Bourke erwiderte 
n Beantwortung der erſten Frage habe ich zu bemerken, daß an Ihrer 
ajeſtät Regierung keine Einladung ergangen iſt, irgend eine künftige Con⸗ 
ferenz in St. Petersburg über die Kriegsgebräuche zu beſchicken. Mit Heut 
auf die zweile Frage habe ich zu erwidern, daß die Anſichten Ihrer Majeſtät 
Regierung über dieſen Gegenſtand keine Veränderung erfahren daben. Sie 
fährt fort, dieſelbe bereits in Depeſchen, die auf dem Tiſch des Hauſes lie⸗ 
en, ausgedrückte Meinung zu begen. Mr. Scourfield befragte ſodann 
im Namen des abweſenden Sir H. Wolff den Premierminiſter, ob die könig⸗ 
liche Regierung in Gemeinſchaft mit anderen europäiſchen Mächten und der 
Pforte Schritte thue, um an Stelle der Conſulargerichte ein beque⸗ 
meres und Ar ee Syſtem der Jurisdiction über Ausländer 
in der Türkei einzuführen. Me. Disraeli antwortete: Der einzige 


Als ſodann im Jahre 1860 Fr. Oetker den erſten 


ſiedeln, um ſich dort in Neu⸗Fulda, einer von einem katholiſchen 


g. 
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AUnterſtaatsſecretair für auswärtige Angelegenheiten, räumte ein, daß Frank⸗ 


Für es ſchließlich als böchſt nutzenbringend erweiſen würde. Den Reit der 


U 


} Fall in welchem die Regierung fih mit anderen europziſchen Mächten und „ Golos“ mit ſich ſelbſt ill, wenn er Deutschlands Friedensliebe . tn des Deutſchen Vaterland?“ Den Tert lieferte, wie allbe⸗ 
der Pforte verſtänvigt bat, andere Tribnnale an Stelle der nun exiſtirenden wiſſermaßen mit Randbemerkungen vetfieht, nachdem er in dem⸗ 


reich feine Verbindlichkeiten nicht erfüllt habe, wahrend mit Holland und 
Belgien noch immer die Unterhandlungen ſchwebten. Ihrer Majeſtät Ne- 
gierung habe das einzige Verfahren, das möglich ſei, eingeſchlagen und 
keinerlei Vorſichtsmaßregeln vernachläſſigt. Sie ſei nicht vorbereitet, fran⸗ 
öſiſchen Zucker mit Repreſſalienzöllen zu belegen. Das wirkſamſte Mittel 
ei, Frankreich davon zu überzeugen, daß das, was England wünſche, ſich 


Sitzung füllten Subſidiengeſchäfte, ſowie die Erwägung und Erledigung 
der Amendements des Oberhauſes zu der Kranken⸗ und Sterbekaſſen⸗ 


Vorlage aus. 
Rußland. 


St. Petersburg, 30. Juli. [Ruſſiſch⸗engliſche Pole⸗ 
mik. — Der „Golos“ und der europäiſche Friede. — Ver⸗ 
fügung in Bauerſachen.] Seit den letzten Verhandlungen des 
engliſchen Parlaments über das Verhältniß zu Rußland ſind ſchon 
einige Wochen vergangen, aber noch immer dauert die Zeitungspolemik 
darüber fort. Es haben die engliſchen und die ruſſiſchen Blätter, und 
die letzteren ſehr oft gegeneinander, ihr Votum abgegeben, und im 
Ganzen ſteht die Frage nicht anders wie vorher. Die vielleicht am 
wenigſten glückliche Anſicht hat die „Times“ ausgeſprochen, welche nichts 
Weiſeres anzugeben wußte, als wie Rußland und England fi gegen: 
ſeitig am meiften Schaden thun könnten. Das „Journal de St. Pe⸗ 
tersbourg“ hat darauf ſcharf und nachdrücklich genug dargethan, wie 
ſolche Politik England am wenigſten günſtig wäre und nur den aſia⸗ 
tiſchen Barbaren Nutzen bringt. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
empfiehlt dagegen eine Politik, die darauf hinausliefe, daß beide Groß⸗ 
mächte ſich untereinander möͤglichſt viel Gutes thun ſollten, und dieſe 
iſt allerdings die einzig rationelle. Die Geſinnung der Aftaten iſt 
durchaus nicht ungefährlich, namentlich für England, welches ſeine vom V el ne 

rer Beri irt den ruch der Unruhen auf den Kirchenſtreit am Sonn⸗ 
Mutterlande gans abgefänittenen 200 Millionen unterthanen mit tag, 20. Juni. Ein Prieſter Namens Palacios hielt eine ‚beitige Predigt, 


vollendet. D. the Nationalverſammlung gat ihre Con- ſelben Artikel von der Friedensliga der europäiſchen Mächte wurde am 17. April 1814 beim Dankfeſt für den Einzug der Ver⸗ 
e nit Cappten ao‘ niet keit Eine W eſpor . 5 geſprochen. Insbeſondere dürfen wir uns der Uebeczeugung bündeten in Paris von der Schauſpielerin Frau Bethmann zum erſten 
Schritte gemacht. Demnächſt erkundigte ſich Mr. Ana cbbull⸗Hugeſſen,haltloſer hingeben, nachdem der „Regierungs⸗ Anzeiger“ fo nachdrücklich jetzt noch lebender Mitbürger, der königliche Muſikdirector G. Reichardt, 
ob das Gerücht, daß zwichen Großbritannien und Frankreich ein Gebiets darauf hingewieſen, wie die zunehmende me Menſchheit, eine neue Gompofition zu ſchaffen, welche durch ihren gewaltigen 
borene Bevölkerung darüber befragt worden fe«, und ob dem Parlament und das Beſtreven der Monarchen, Zwiſchenfälle gütlich beizulegen, 5 0 
Gelegenheit gegeben würde, ſich über den (gegenftand zu äußern. Der immer mehr dahin führen, die traurigen Ereigniſſe des Krieges der geworden iſt. Am Geburtstage König Friedrich Wilhelms III. befand 
! i erwi \ fih G. Reichardt im Jahre 1825 auf der Schneekoppe, legte die letzte 
Zeit eine Correſ Ba a N . r icht 2 nationaler Schiedsgerichte zu einer weniger problematischen zu machen. 
britannien im Gange ſei, daß aber ein Beſchluß darüber noch nicht gefaßt] — Die Blätler begrüßen mit großer Sympathie das bereits erwähnte] ſeiner Leitung von einigen geſangekundigen Freunden von der luf⸗ 
ligten nicht erfolgen würde. In Crroiederung einer Anfrage D’Clary's er: tigen Höhe herab ins Hirſchberger Thal gelungen. Seit jenem Tage 
Härte der Unterftaatsfecretär für auswärtige Angelegenbeiten, die Bauern gegen die Willtühr ihrer Gemeinden ſicher ſtellt. Die 5 
N : i und fonftige Leiftungen |ift erklungen, ſoweit di ingt. ' 
Dörfer an der cantabriſchen Küſte in Spanien seitens der ſpaniſchen Gemeinde haftet ſolldariſch für die Steuern und ſonſiige Leiſſung e 20 Ir fünf 1 0 Det are 122 
Fregatte „Vittoria“ eingetroſſen ſei, aber die Regierung beabsichtige nicht, 0 : 1 8 „ e ee 
deren Urſprung in der Theorie des Communalbeſitzes der Landgemein⸗ 
kämpfenden Bevölkerung zu machen, da nach ihrem jetzigen Ermeſſen irgend eine] den gegeben iſt. Die Gemeinden lieben es daher ihren Angehörigen, Tage anſtimmen. (S. die heutige Morgen⸗Nr. der Brel. Zig. unter 
derartige Vorſtellung nicht den gewünſchten Zweck haben würde. Nachdem noch ei⸗ Hirſchberg. Die Red.) Meiſter Reichard hat bekanntlich ſelbſt unter⸗ 
en; 8 175 [Friſten zu geben, und nöthigen ſie häufig, zu einer Zeit in ihre heimath⸗ N 
ee , wo ihnen, Daraus. immermährenber [bo6 if biefelbe wenig bekannt geworden. — Die Franzosen ſahen in 
bobenen Beſchuldigungen erleichtern würde. Mr. Disraeli erwiderte, daß, Herrn Reichardt „le compositeur de la Marseillaise prusienne““ 
obwohl nach ſeinem Dafürhalten Mr. Plimſoll für feine fürchterliche Indis- mann, wurde von den Gemeinden beſonders häufig um Ausweiſung fa 85 
! D tantica“. — Gu i 
volle Abbitte geleiſtet habe, er, falls Mr. Bates zur Rechtfertigung feiner ſolcher Bauern erſucht, weil in Petersburg am Meiſten Gelegenheit zu A N 1 10 1 e 90 e 5 
Ehre als ein Parlaments⸗ Mitglied ein weiteres Verfahren für nothwendig 2 ’ November 1797 zu Schmarſow 
erachte, einer Unterſuchung darüber nicht im Wege ſtehen wolle. Hierauf treffenden Uſancen zu hart, und appellirte, nach eingehender Corre⸗ 
beautragte der Präſident des Handelsamts die zweite Leſung der ſpondenz mit anderen Gouvernementschefs, an den Miniſter des Innern. flüchtigen ie e kennen, ſtudirte längere Zeit Theologie 
N a g und wandte ſich ſei ganz der Muſik zu. Er hat namentlich 
Debatte vertheidigte ib Mr. Bates mit Thränen in den Augen gegen die 
Behauptungen Mimſoll s, daß er feeuntüchtige Schiffe in See geſchickt babe. er die Geſetze interpretirte, daß eine Rückberufung der Bauern in ihre 638 i 
f Gemeinden ohne triftigen Grund nicht zuläſſig iſt. Wo triftige Gründe Friedrich Wilhelm's III. gern geſehen und wurde in der Mitte der 
wären für nur 64,000 Ltr. verſichert geweſen. Mr. Plimſoll bemerkte, vierziger Jahre der Geſangslehrer unſeres Kronprinzen. 
er würde ſich mit der Regierungsvorlage für einverſtanden erklaren, wenn Bauers mitgetheilt, oder in ſpeciellen Fällen der Militär⸗Commiſſſon ere, TT Re 
8 n ng \ der den Behörden für Bauerſachen zur Prüfung unterbreitet werben. wildrauſchenden Wölfel“ nach „Wölfelsgrund“, ausgezeichnet durch ſeine 
timmungen über eine Ladungslinie und Getreideladungen, ergänzt würde. 1 > 4 2 h ! ’ gez I 
a S opt anzler allarse ſich zu Zugeſtändniſſen bereit, worauf, nachdem 0 1 > 15 . Eichen und den Thalgrund mit den verſchiedenſten Laub: und Nadelhölzern 
| . } ewyork, 16. Juli. eneral Fran . Blair. e ſchaften. Bald iſt der „Wölfelsfall“ erreicht. Vielleicht der ſchönſte Punkt 
f — ehe Aenebradt abe. le Ae Di Meilen hung uigengmen hieſige „H. 3.“ ſchreibt: Ein während der Neconftructiond-Periode der Grafſchaft; wo dom „Schneeberge, und feinen Nachbarn im zahlreichen 
zur Fortſetzung einer Anzahl ablaufenver Geſetze zum zweiten Male gelejen | Hard in St. Louis am 8. d. M., um Mitternacht, ziemlich unerwartet waſſer unter Fichten⸗ und Buchenballen von Stufe zu Stufe raſch durch⸗ 
und die Amendements des Oberhaufes zu dem Geſetz zur Reform der öffent: im Alter von 54 Jahren. Aus einer der einflußreichſten Beamten⸗ die mächtig ſchäumende Waſfermaſſe der „großen Wölfel in einen circa 
: 2 10 Fuß breiten, 30 Fuß tiefen, 170 Fuß im Umfange enthaltenden, flachen, 
[In der geſtrigen Nachtſitzung des Unterbaufes] erkundigte ſich[lang unter mehrfachem Wechſel ſeiner politiſchen Farbe — er gehörte . ö 
zunächſt Mr. Cowper⸗Temple bei der Regierung, ob ſie in nächſter Par⸗erſt der Freibodenpartei, dann der republikaniſchen und zuletzt der] herabſtürzt. Noch intereſſanter und erhabener iſt der Anblick dieſes waſſer⸗ 
Ausirt bab Ausud lichen Praxis zuläßt. Bis - reichſten Falles der Sudeten von der entgegengeſetzten Seite, wo ein mit 
wdirt haben, zur Ausübung der ärztlichen Praxis zuläßt. Viscoun 5 
Sandon, der Chef des Unterrichtsweſens, erwiderte, daß die Regierung die Politik des Landes, namentlich aber in der feines Staates Miſſouri, Oder im Felſengrunde, um gleichzeitig die unterhalb des Falles in den 
i von dem er nach mehrjährigen Dienſten in deſſen Geſetzgebung zuerit| Gneisfelfen geriſſene, gegen 13 Fuß breite und 80 bis 100 Fuß tiefe Felſen⸗ 
fter Seſſion mittheilen würde, ob eine Geſetzgebung darüber erwünſcht ſei 15 5 Keen 5 5 
g g leich mit Karl Schurz — in den Senat der Vereinigten Staaten unmittelbar neben ſanften Lebnen und lachenden Wieſen entgegentreten. 
die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf den beſtändigen Verzug, den Frankreich zug . Das durch die Grundbeſitzerin, Prinzeſſin Albrecht, erbaute „Schweizer⸗ 
der Ausführung feiner Verbindlichkeiten in Gemäß heit der Zudker⸗Con⸗ gewählt wurde. Den Höhepunkt ſeines politiſchen Einfluſſes hatte 5 b N . 3 
bi ) ſehr foliden Preiſen für allen Comfort geſorgt iſt, weshalb dieſe Stelle von 
4 e ee anh n ber dhl ben 15 18 5 Vicepräſidenten der Vereinigten Staaten neben Gouverneur Seymour Vielen als Sommeraufenthalt auf längere Zeit bezogen wird, wozu das 
er engliſchen Raffineure und würde in der ießlichen erſtellung eine 2 
kane de ae Bae enen er era i Be von Newport durch die demokratiſche National⸗Convention zu Theil d ge 55 bree it. * en he — 
ritiſchen Regierung in dieſer Angelegenheit eine kräftige geweſen, empfa J in kurzer Zeit auf die „Albrechtsſtraße“ und auf dieſer, ſich gerade au x 
er weitere Schritte zu ihun, um Stankeeidh zur Ausfuhrung feiner Wer, Blair im merteaniſchen Kriege, den er als Freiwilliger mitmachte, 
während er bald nach dem Ausbruche des Rebellionskrieges (in welchem] die wegen der Erzeugniſſe der bier betriebenen, 3770 boch belegenen 
bie Eee 7 5 “ar S e Alpenwirthſchaft, als Milch, Butter und Käſe, neben einem unübertrefflichen 
F d 5 Kr 
ie Vorſtellungen ſemes Collegen, und auch die Deputirten aden und dem Süden auf die Seite des Nordens trat Dank seinem politiſchen Ahieſen eiche Nahrung finden, bel guter, billiger Bewirihung, alles Lob ver⸗ 
durch die Haltung Frankreichs zugefügten Schaden. Mr. Bourke, der und Familien⸗Einfluſſe ſchon im Jahre 1862 zum Generalmajor Be: dient. In einer halben Stunde iſt der 4420 Fuß bobe „große Schnee⸗ 
17. Corps an dem berühmten Marſche General Sherman's nach der Glaß ſich berühren. Die ſehr umfangreiche, gegen 46 Morgen umfaſſende 
Allantichen Küſte Wel. Seine ra polttiſche Wirkjamteit im Ber⸗ Pachflachs Die wegen ihres üppigen Fftanzenwucſen mehr einer dle 
a i Stille, öden und lautloſen Einſamkeit in dem einzelnen Touriſten ein Gefühl 
in mediciniſcher Hinſicht verdient fein ziemlich unerwartet gekommener der Verlaſſenheit und gänzlichem Abgeſchrdenſan: denn kein Baum und 
Tod Beachtung. An den Folgen mehrmaliger Schlaganfälle leidend, trager € h 
Wohnungen unterbricht dieſe Leere und Einförmigkeit, da nur ſelten Schnee 
Heilkunſt — der Blut⸗Transfuſton — wiederholt Vortheile entlehnt Anıfel und Beralexhe, Jafekten und Schmetterlinge, Hirihe und Mebe g 
zu haben. Die Hoffnung feiner Freunde auf völlige Wiederherſtellung dieſelbe, nach ruchloſer Zertrümmerung des aufgeftellt geweſenen gubeijerven 
Obelisken leider keine umfaſſende Ausſicht. Wer dieſe genißen will, muß 
S e e ni dars eh Ha a. 7. Sunniten 2 Nene inch wird gewiß erſtaunen über die Rundſicht in die Ferne und die Erhabenheit 
5 b a 2 1 irt wurd 5 u ie Rundſicht in di a ende 
an. Selbaboz, |. wobei. bie, Pillen, Der a der Naturſchönheiten, wo reine Luft, klarer, durchſichtiger Aether den Blick 
imfiel, bringt di weſtindi t ausführli ichte. Central⸗ 
beimfiel, bringt die neueſte weſtindiſche Poſt ausführlichere Berichte. Central Hur die an einer Miltagfeite Hichenbe Wölfel und March, die 4215 Fuß 
vorherrſchende Unzufriedenheit an: Die Regierung batte den Verſammlungs⸗ doch aus dem „Marchbrunnen“ entspringt, iſt der Berg gleichzeitig durch 
ort der Marktleute dieſer Stadt von dem üblichen Platze gewaltſam nach a g 
i Meere. Ein Beſuch der „Quarzlöcher“, zwei Kaltiteinhöhlen, niedrige feuchte 
Biſchof von Salvador hatte einen Hirtenbrief erlaſſen, der, wie er den Prie⸗ Gänge enthaltend, mit weißlicher, breiartiger Kalkauflöſung und Tropfſtein⸗ 
ſtern anbefahl, in den Kapellen an drei hintereinanderfolgenden Faſttagen 0 ! n 
aft. Ein Belvedere von etwa 20 —30 Fuß in der Mitte der Hochfläche er⸗ 
Ermunterung der Rebellion gegen die Civilregierung und decrelirte, daß richtet, würde die überreihe Rund und Fernſicht außerordentlich verſchönern 
deſſen Veröffentlichung beanſtandet werden ſollte. Die Agenten der Regie⸗ e ngre . j 
und die Redensart, es fei die Ausſicht nicht lohnend, ſofort verſchwin⸗ 
fung des Hirtenbriefes zu warnen. Der Verlegung des Marktes wurde vom | den laſſen. 
Pödel Widerſtand geleitet und es entſpann ſich ein Kampf, in welchem die 
? ' friedigende Ernte. — Thätigkeit der Schiedsmänner.] Die Hoff⸗ 
Pobel legte Ai o nie Bochitlonner nung auf einen befriedigenden Ausfall der Ernte in der biefigen Gegend, zu 
h i i a bende Nachmittag ein 
det wurde. Das Cabildo und 18 große Häufer brannten nieder, und mehrere mal bedeutend erjchüttert worden. Nachdem am Sonnabende. 9 
Bürger, deren einziges N ir man glaubt, war, eine "höhere ale ſchwacher Regen abermals ungünftige Witterung angekündigt batte, dem 


} e N nun kannt, d das Geb 
einzuführen, betrifft Egypten. Die 0 dieſem Behufe nöthigen Porkehrungen annt, Genf Maris Arndt bereits im Jahre 1813 and bad Gedicht 
Bezug auf ein reſormirtes Syſtem in Tunis gepflogen, Fat aber keine Fort: |vom der unerſchütterlichen Fortdauer des Friedens um fo rück- Male öffentlich declamirt. Erſt zehn Jahre ſpäter unternahm es unſer 
austausch ar der Wetttüfte Anita d unterbennelt werde, oß bie ein Schwung und ihre populäre Auffaſſung ein Gemeingut unſeres Volkes 
Unterſtaatsſecretär für vie Colonien erwiederte, daß feit geraumer] Menſchheit zu erſparen, und ſelbſt die Idee von der Möglichkeit inter⸗ 
Feile an die bereits fertige Compoſition und letztere wurde ſofort unter 
i i wägr. bei Bethei⸗ 
ite ber len ar Circular des Minifterd des Innern vom 28. Junt alten Styls, welches 
hat das Lied ſeinen Rundgang um die Welt gehalten und 
daß im Auswärtigen Amt die Nachricht von der Beſchießung zweier 
ihrer Glieder, und verfährt dabei nach alten volksthümlichen Gebräuchen, o 
der Madrider Regierung Vorſtellungen zur Linderung der Leiden der nicht⸗ koppe herab ertönen und ungezählte Geſangvereine werden es an dieſem 
g . And) h die Auswärts einen Unterhalt ſuchen, Päſſe nur auf moͤglichſt kurze 
nige andere Interpellationen von nicht ſehrallgemeinem Intereſſe erledigt worden, f nommen, eine Antwort auf das fragende, ſehnſüchtige Lied zu componiren, 
5, Nachtheil erwächſt. General Trepow, der Petersburger Stadthaupt⸗ 
ö ! 1 l fü ’ und ein mexikaniſcher Biſchof betrachtete das Lied als die „Missa 
cretion und für die Anklagen, die er gegen Mitglieder dieſes Hauſes erhoben, 
einträglichem Verdienſt zu finden iſt. General Trepow fand die be⸗ 
bei Demmin geboren; er lernte bereits als Knabe den vor Napoleon 
neuen Schifffabrtsvorlage. Im Verlaufe der ſich nun entipinnenden| Dieſer machte der Willkühr der Gemeinden gründlich ein Ende, indem 
als Lehrer des Geſangs und Clavierſpiels gewirkt, war am Hofe König 
Die fünf Schiffe, die er verlor, beſaßen einen Werth von 105,235 Litr. und 
5 ö 8 vorliegen, müſſen ſie der Polizet an dem Wohnorte des betreffenden 
fie durch die von Mr. Reeds angemeldeten Amendements, d. h. durch Ber H. [Aus dem Glatzer Gebirge.] Von „Maria Schnee“ längs der 
Amerika. d de ö 
noch Mr. Disraeli erklärt, daß die Regierung dieſe Vorlage nicht in Folge und dem üppigſten Pflanzenwuchſe ein Glanzpunkt der Glatzer Gebirgsland⸗ 
wurde. Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde die miniſtertelle Vorlage namentlich vielgenannter Miffouri-Polititer, General Frank P. Blair, Waldſchluchten die Quellen zuſammenr innen, die dann das klare Forellen⸗ 
lichen Geſundheitspflege in Erwägung gezogen. Familien der Vereinigten Staaten ſtammend, ſpielte Blair eine Zeit 
ausgewaſchenen, dunkeln Felskeſſel, der durch eine Steintsenpe zugänglich ift, 
lamentsſeſſion eine Maßregel einbringen würde, welche Frauen, die Medizin r 
demokratiſchen Partei an eine nicht unbedeutende Rolle in der Bruſtwehe und Bank verſehener ſteiler Bergrand einen Standpunkt gewährt. 
Angelegenheit während der Ferien in reifliche Erwägung ziehen und in näch⸗ 5 Ns — eg 5 8 caffe Abb 4 
in das Repräſentantenhaus und im Jahre 1 — als Demokrat, wand un alte zu bewundern, wo ſchroffe Ange und nackte Felſen 
oder nicht. Dann lenkte Mr. Ritchie, der Deputirte für die Tower⸗Hamlets, rah 0 Jab 8 \ 8 
baus“ trägt nicht mit Unrecht die Aufſchrift „Zur guten Laune“ da neben 
vention von 1864 bereite. Das Prämienſyſtem, unter welchem die fran⸗ General Blair im Jahre 1868 erreicht, als ihm die Nomination zum 
eng und a ellung Thal der Wölfel ganz geeignet ift, weil es bei feiner ſonſtigen Frische 
franzöſiſchen Monopols reſultiren. Obwohl er einräumte, daß die Action der | wurde. Den Grund zu ſeinem militäriſchen Titel und Rang legte 
weiter 3 N 1 1 tend, in circa 2 Stunden in die „Schweizerei“ am großen Schneeberge, 
bindlichkeiten zu zwingen, und als einen ſolchen Schritt bezeichnet er \ & Fuß 
er trotz der bekannten Hinneigung ſeiner Familie zur Sympathie mit Ante, mel Aube d Biegen, aa mie une 
Sir J. M Kenna lieferten Beweiſe von dem dem heimiſchen Fabrikate ie 
fördert wurde. In dieſer Eigenſchaft nahm er als Commandeur des berg“ erſtiegen, wo bei einer 10 Fuß kohen Grenzſäule Böhmen, Mähren, 
einigten⸗Staaten⸗Senate war von untergeordneter Bedeutung. Auch Wieſe als einem jo hohen Berge gleicht erweckt wegen ihrer jhanerlihen 
Strauch, keine hervorragende Fele und keine Spur menſchlicher Nähe und 
ſchien General Blair von einem der Lieblings⸗Exverimente der modernen 
bis zur Scheitelfläche des Berges erheben. Von ihrer Mitte aus gewährt 
wurde durch ſeinen ploͤtzlichen Tod bitter enttäuſcht. e 
ch s plötzlich ſch nach dem Abhange zu, etwa 200 Fuß tiefer, den Berg umſchreiten und man 
und Eigenthum im Werthe von einer Million Dollars der Vernichtun s 
W ene Pe Be a de ee ungehindert und endlos nach Schleſten, Mähren und Böhmen ſchweifen läßt. 
amerikaniſche Berichterſtatter geben zwei Gründe für die in San Miguel 
Neiſſe, Oder und Donau die Waſſerſcheide zwiſchen Oſtſee und dem ſchwarzen 
einer neuen Markthalle, die ſoeben fertig geſtellt worden war, verlegt. Der 
91 N durchfloſſen von einem rauſchenden Bache, lohnen geringen Zeitver⸗ 
verleſen werden ſollte. Die Regierung erachtete den Hittenbrief als eine 
und vielleicht zu einer umfangreicheren als die auf der Schneekoppe ſteigern 
rungsdepartements waren angewieſen worden, die Pfarrer gegen die Verle⸗ 
wenigen Truppen, die vorhanden waren, überwältigt wurden. Espinoſa der riet Waldenburg, 2. August. [Verminderte Ausſicht auf eine be⸗ 
zu plündern und die Häufer in Brand zu fteden, wozu Petroleum angewen | Weiher das jhöne Wetter in der berflofienen Woche berehtigte, i auf eins 
Stellung eingenommen zu haben, wurden kalten Blutes getödtet. Ein ander Sonntag früh ein ſtärkerer Regen folgte, entlud ih hier Nachmittags ein 


ſchweres Gewitter, bei welchem ſich der Regen eine geraume Zeit hindurch in 
Strömen ergoß. Infolge deſſen muß die Erntearbeit, mit welcher unſere 
Landwirthe eifrig beſchaftigt waren, ſiſtirt werden, und es iſt zu befürchten, 
* auch hier, wie dies in anderen Gegenden ſchon, geſchehen iſt, das Getreide 
auswächſt. Ebenſo iſt die Gefahr vorbanden, daß die Kartoffeln durch den 
wiederholten Regen neuen Anſatz erhalten und auf dieſe Weiſe binſichtlich der 
Qualität bedeutend perlieren. — Im bieſigen Kreiſe, welcher in 60 ſchieds⸗ 
männiſche Bezirke eingetheilt ift, 11 im Jahre 1874 von 1638 anhängig 
eweſenen Streitſachen 722 dur Vergleich, 264 durch Zurücktreten der 
arteien, 652 durch Ueberweiſung an den Richter erledigt worden. 


60 100,000 Mann engliſcher Truppen im Zaume zu halten hat. ö : 
, , den commanbitenben 
Aſiaten Givilifation beizubringen und die Grenze vor ihnen zu ſchützen, General, befreite die Gefangenen und ſteckte das Cabildo in Brand. Die 
nur die Anbahnung eines ſolchen Einvernehmens ift, welches den Afiaten | Commandantur ſowie acht andere der bauptſächlichſten Häuſer wurden auch 
die Hoffnung, auf die ruſſiſch-engliſche Rivalttät zu rechnen, gründlich be⸗ aue e los Dauer 1 e e a der seiten Barden 
ae 75 liegt nicht im ruſſiſchen Syſtem, Gezänk mit Gezänk zu beant⸗ drangen wahrend des Tages maskirte Perſonen, die 40,000 Dollars auf 
CCCCC%%V%%%/ F 
e pr gegenüberſteht. e „Times“ ſe at] daß der Prieſter Palacios in den Straßen geſehen wurde, bem en Ex⸗ t. Landeshu . Auguſt. inweihun e enkmals] Zu der 
zugegeben, daß Indien ſich nicht fo mir nichts dir nichts erobern läßt; ceſſen des Pöbels Einhalt zu thun, aber ohne Erfolg. Die Unruheſtifter[ am 1. d. M. beabfichtigten Einweihung des Denkmals der im Ruine 1866 
die Engländer wiſſen aus eigener Erfahrung wie die Aſlaten als erwiderten: „Sie haben uns dazu aufgehetzt und nun vollenden wir es.“ in der Ferne gefallenen und begrabenen Krieger aus den bieſigen Kirch⸗ 
Unterthanen und als Nachbarn ih b . 3 At da kei Die Ankunft des britiſchen Schiffes „Fantöme, in La Union wurde als jpielen hatte der Himmel die Nacht bis gegen Morgen feine Schlenſen ges 
chbarn ſich benehmen es iſt da kein an⸗ höchſt gelegen erachtet. Der Gouverneur von La Union brach ſofort mit] öffnet; nach 8 Uhr Härte ſich jedoch der Himmel etwas auf, ſo daß der 
derer Schluß zu ziehen, als daß eine einmüthige und freundliche Po- allen Truppen, die er aufbringen konnte, nach San Miguel auf. Einbundert | programmmäßige Auszug der Kriegervereine, mit den Behörden voran, unter 
litik ſowohl für Rußland als auch für England die beſte bleibt. — | der Unzrubeftifter wurden verhaftet und eingefertert und die öffentliche Ord⸗„Muſik nach den Kirchen ſtattfinden konnte. Nach Beendigung des Gottes⸗ 
Der „Golos“ hat ei 1 0 f 8 ft nung wurde wieder bergeſtellt. Als der Gouverneur La Union verließ ls gegen 11 Uhr zogen die Vereine auf den Feſtplatz an der Wall: 
ar Hm 5 A 07 F wi Dr wurde all' das daſelbſt N Par baare Geld (100,000 Dollars) der Sicher- ſtraße und ſtellten ſich rings herum um das noch berbüllte Denkmal auf. 
1255 1 über © abismus ge racht. er „Golos“ heit wegen an Bord des „Fantöme“ gebracht. Eine Abtheilung Marines Herr Polizei⸗Inſpector Zimmermann, welchem das Verdienſt gebührt, die 
hat in letzter Ze ſich über Deutſchland in der Regel freundlich aus⸗ ſoldaten landete auf Erſuchen des Gouverneurs und des brüiſchen Gonjuls | Idee des Denkmals angeregt und durch die Opferwilligkeit des Kreiſes ver⸗ 
3 us 5 5 5 wieder in diejenigen Theorien, nach zum Schutze des Conſulats. W u ag er 5 0 DER 75 Verdienste A 
welchen die benachbarten e vorzugsweiſe dadurch beſtimmt wür⸗ nen, dankte für die reichen Gaben und übergab ſodann dem Schutze de 
der, was ſie re der Friedensliebe Dentfhlande 1 5 cle Zu⸗ 7 i 1 3 it Stadt und des Publikums das Denkmal, welches nun unter öller⸗ 
KEEP land mit d 7 Tobinz fl 7 E ung. ſchüſſen enthüllt wurde. Herr Bürgermeiſter Pfuhl dankte im Namen 
ſammenbringen von Deutſchland mit der etwa bei den Skandinaviern 41 . der Stadt und brachte ein Hurrah auf Kaiſer Wilhelm aus, in 
vorherrſchenden Eingangstendenzen (über welche wir nichts Genaues Breslau, 3. Auguſt. [Zum Königsmanöver.] Wie das] welches die Theilnehmer und das zahlreich verſammelte Publikum be 
wiſſen) ſcheint nun etwas auffällig. Denn das Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß W. T. B. meldet, wird den diesjährigen Herbfimandvern in Schleſien] geiſtert einftimmten. Nach Abſingung des „Heil dir im Siegerkranz“ fand 
it ja ein Sriedensbüudnih, und feine Glieder haben feit Jußren auch der König non Kach en beiwobuen, Be ee ee wee h wee Ela 
NH n . Erellet „ p. 5 . \ aren noch vertreten mit ihre 
ihren 11 55 Entſchluß, den BAAR. in We N zu halten, bach den Feen M polen e undi Bein bon Ea rg ti und Mufithören die Vereine von Allweißbach, Leppersvorf Madden 
genugſam dargethan. Da eine Zeitung bei uns keine Partei⸗Anſicht, aus Krakau; don Balluſek, k. f. rufſiſcher General⸗Malor aus Orenburg dorf und Zieder. Nachmittags zog der hieſige Verein nach Krauſendenſ I 
ſondern die Anſicht ihres Redacteurs vorſtellt, ſo hat eine ſolche De⸗ (Fremdbl.) trotz der theilweiſen Regengüſſe der Tag in ungetrübter Heiterkeit bean 
duction, wie die des „Golos“, wenn fie mit den Umſtänden nicht! * [Der dritte Auguſt] d. J. bringt uns, wie Berliner Blätter wurde. Das Denkmal beſteht aus einem von dem biellgen 5 ten 
hinlänglich im Einklange iſt, keine weitere Bedeutung. Aber es ſcheint melden, mit der 105. Wiederkehr des Geburtstages des Vaters unſeres 


aus Wartbauer Sandſtein gefertigten Sockel von 8 Fuß Höhe und uon 
6 Fuß, oben 4 Fuß Längenbreite, auf welchem ein broncirter Ae Sate 


i nicht unweſentlich, auf die Widerſprüche hinzuweiſen, in welche der! kaiſerlichen Herrn auch das fünfzigjährige Jubiläum des Liedes: „Wa s] Zinkguß, aus der Hefsinkgieherei zu Potsdam, ruht. Die eine br 


n 


rauſcht. Auf einer gußeiſernen Brücke ſtebend, betrachtet man denfzall, wie 


* 1 1 * rer Y u * „ 1 
derſelben bei vorkommenden Thierquäleteien um ſo leichter und ſchneller 
requirirt werden könne. Der hierauf bezügliche Antrag wurde der 
ordnung der nächſten Sitzung überwieſen. Es wurde nunmehr die Wahl 
eines Bioliothetars vorgenommen, da die Menge der eingehenden Schriften 
eine geordnete Circulation derſelben erfordert, und Herr Lehrer Priebe für 
dieſes Amt gewählt. Nachdem der Vorſitzende der Verſammlung noch die 
freudige Mittheilung gemacht, daß für die nächſte Zeit Herr Dr. med. 
Boronow⸗Koͤnigsbütte einen Vortrag gütigſt zugeſagt und daß ſich dem 
Verein eine Anzahl Perſonen als Mitglieder wiederum angemeldet haben, 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Berlin, 2. Auguſt. Bei Eröffnung des heutigen Geſchäftes trug die 
Börſe unverkennbare Zeichen der Mißſtimmung. ie immer bei vorwie⸗ 
gender Geſchäftsloſigkeit übten auch heute Momente auf die Tendenz Einfluß, 
denen unter anderen Umſtänden kaum Beachtung on worden wäre. 
Aus der Abreife des rumäniſchen Finanzminiſters Majoresko wollte man 
folgern, daß die Verhandlungen in Bezug auf die Bahnangelegenheit über⸗ 
haupt abgebrochen ſeien und man er ſich nicht nur, dieſe Anſchauung 
durch eine Herabſetzung des Courſes der Rumänier zum Ausdruck zu bringen, 
ſondern man ſuchte auch die Notiz der Oeſterr. Staatsbahn zu drücken, weil 
dieſe Geſellſchaft in geſchäftlicher Verbindung mit den Rumaniſchen Bahnen 
650 Es fehlt nicht an Stimmen, die, fo wenig Beläge fie auch für ihre 

ehauptung anzuführen vermögen, doch die projectirten Ahmachungen in 
1 8 5 Rumäniſchen Bahn als geſcheitert bezeichnen. Von den auswar⸗ 
tigen Plätzen lauteten die eintreffenden Nachrichten meiſt befriedigend. Aus 
London lagen des dortigen Bankiages wegen keine Meldungen vor und blieb 
man hier vollſtändig ohne Anhalt, wie die Londoner Börſe die neueſte 
Phaſe der bumäüniſchen Frage auffaſſen würde. Die internationalen Specu⸗ 
lationspapiere gingen nur mäßig um, ſchon mit niedrigerem Courſe einſetzend, 
wichen ſie in der erſten Börſenhälfte noch weiter zurück und konnten ſich 
erſt gegen den Schluß einigermaßen erholen, die Courſe überſchritten hierbei 
wohl die Anfangsnoliz, konnten fi jedoch nicht auf das Niveau der letzten 
Schlußnotirungen erholen. Die lokalen Spec.⸗Papiere trugen anfänglich eben⸗ 
falls einen matteren Charakter, befeſtigten ſich dann aber und ſchließen mit 
erhöhteren Courſen. Disc.⸗Comm. 156%, ult. 156%, 671 —54—6%, Dortm. 
Union 13%, ultimo 14 13%, Zaurahütte 92%, ultimo 904 90914, 
Oeſterr. Nebenbahnen verhielten ſich ſehr ſtill, waren aber im Allgemeinen 
ziemlich feſt, nur Galizier bekundeten eine ſchwächere Haltung. Für aus⸗ 
wärtige Staatsanleihen zeigte ſich beſſere Meinung, namentlich erfreuten ſich 
wiederum Loospapiere ganz beſonderer Beliebtheit. Preußiſche Fonds unver⸗ 
ändert feſt, die Coursſchwankungen beſchränkten ſich auf kleinere . en 
Sehr ruhig blieb auch der Verkehr in Eiſenbahn⸗Prioritäten. Preuß. Priorit. 
waren recht feſt und ebenfalls belebt, namentlich 4 Stettiner und Kölner 
bevorzugt, Oeſterr. Deviſen behaupteten ſich gut, Dux⸗Bodendach II., Kaſchau⸗ 
Oderberger und ſämmtliche Lemberger in guter Frage, Ruſſ. blieben ſehr ſtill. 
Auf dem Eiſenbahnactienmarkte war der Umſatz klein, wiewohl für die meiſten 
Effecten ſich eine beſſere Meinung geltend machte. Anhalt. und Siett. erfreuten 
ſich reger Beachtung und zogen im Courſe an. Auch leichte Bahnen waren 


enthalt die Namen der gefallenen Krieger, 17 an der Zahl, die andere die 

ſchrift: „Dem Andenken der 1866 aus den Landesbuter Kirchgemeinden 
ür König und Vaterland geſtorbenen Krieger“. Sandſteinſäulen, mit 
eiſerner Kette verbunden, ſchließen das Ganze ab. 


J. P. Glatz, 2. Auguſt. [Witterungsbericht pro Juli.] Das war 
ein böſer, ſehr böjer Monat, dieſer Juli — jo ſchlimm in feinen Folgen, 

ß wir ihm einen beſonderen Nekrolog widmen und dieſen der Nachwelt 
aufbewahren müſſen. Schon fein erſtes Auftreten war ein unleidliches, ein 
noch ſchwüleres und ermattenderes, als das Ende feines Vorgängers. Er 
brachte uns gleich am erſten Tage eine Hitze von 24° R., trotzdem der 
Himmel ziemlich bewölkt war und der Wind aus Oſt ein Wenig fächelte. 
Es zogen daher auch ſchon am 2. Mittags Gewitter an verſchiedenen Stellen 
auf, denen aber keine Abkühlung folgte, denn der Thermometer zeigte Abends 
10 Uhr immer noch + 17%, Auch die Gewitter des folgenden 20 es, die 
ebenfalls ſchon um 12 Uhr Mittags aufzogen, ſich aber erſt um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags mit gewaltigen Schlägen und wollenbruchartigen Regengüſſen bei 
raſtlos wechſelnder Windrichtung (NRW. 1, NO. 2, S. 2, S. 1, SW. 3) ent: 
luden, küblten die Atmoſphäre nur kurze Zeit um einige Grade ab, denn 
Abends 10 Uhr mußten wir doch wieder + 165, notiren, während der Ba: 
rometer keine bedeutenden Schwankungen zeigte, wohl aber Neigung zum 
er verrieth. Und in der That ſtieg das Queckſilber am 4. von 332, 15 


auf 332,90 (in Breslau von 351”',98 auf 333/40), der Wind ſchwenkte 
don SW. nach N. und der Himmel umzog ſich mit dichtem Gewölk, das 
Nachmittags von 2—5 Uhr erſt feinen Sprühregen, dann aber beftige Regen⸗ 
güiie entſendete, während die Temperatur von + 22° auf + 19,5 ſank. 

ie folgenden Tage waren weniger drückend heiß wie ihre Vorgänger, die 
Morgen ſogar kühl; am 6. zeigte der Thermometer uur + 13°, am 7. gar 
nur + 106,3. Der Barometer ſtieg bis 333,50 bei NO. 1 (in Breslau 
bis 334% 21 bei NW. 1). Mittags ſchwenkte jedoch der Wind auch bier nach 

W., während der Therm. wieder bis ＋ 22° ftieg, der Barom. aber mit 
der Reaction zu liebäugeln begann. In der That war das Queckſilber am 
8. früh 6 Uhr bis 333,10 und der Therm. auf + 12°,6 bei ganz heiterem 
Himmel geſunken. Die Temperatur ſtieg jedoch an dieſem Tage wieder bis 
auf ＋ 23, bei SW. ! (in Breslau 22,1). Vom 8. Mittags bis 10. 
früh ſank der Barometerſtand rapid bis 330,35 (in Breslau gar bis 
26,88), ein Stand, wie wir ihn jo niedrig hier ſeit dem 8. April noch 
nicht notirt haben. Schon am 9. um 8% Uhr Vorm. änderte ſich auch das 
geſammte Wetter. Der Himmel umzog ſich urplötzlich und dicht mit 
ſinſterem Gewölk und ſendete bis 10 Uhr mächtige Niederſchläge. 
— Nachmittags zogen abermals, jedoch etwas 1 Regenſchauer 
bald da bald dort durch die Grafſchaft. — Am 10. Nachmittags 2% Uhr 
entlud ſich unter heftigem Regenguß wieder ein ſtarkes Gewitter und kühlte 
ie Temperatur bedeutend ab. Wir notirten während deſſelben nur + 13°, 
Abends 10 Uhr + 14%,5, am 11. früh 6 Uhr nur + 12%, am 13. früh 
nur + 1093, und am 14. und 15. gar nur + 8° (in Breslau + 7%, 
8 Berlin + 9%), während der Barometer bei W., dann SW. und NW. 
55 zum 14. Mittags mit etwas minderer Haft ſtieg (333,16), als er am 
„und 9. gefallen war. Die mittlere Tageswärme betrug am 10. nur 15% 


5 20 88 (i 5 jemlich belebt, wie Lüͤttich⸗Limburger, Maſtrichter, Oberheſſen, Nahehahn und 
iR ee Br 755 u IIc 4 Fran 18,75) und am Miedlenburger. Von Stamm- Brivriläten ſind Oſtpreußiſche Südbahn, Han⸗ 
a Fu ede 531 n böber gelegenen Stellen will nover⸗Altenbekener und Märkiſche als höher und lebhaft zu erwähnen. Bank⸗ 


0 am 14. und 15. Reif bemerkt haben. Am 14. fing der Barometer 
1 an zu ſinken und blieb in dieſem allmäligen Rückſchritt bis zum 19. 
b, wo wir 331,5 notitten, während die Temperatur eine höhere wurde. 


77 Si betrug die mittlere Tageswärme noch 13° (in Breslau 149,25), am 
da 11% 


actien meiſt ohne Leben, Preuß. Bodencredit feſt und ſteigend, Qultorp an⸗ 
ziehend, Schleſiſche Bankdeviſen behaupteten ſich ſehr gut. Norddeutſche 
Grunderedit bei unverändertem Courſe belebt, Mecklenb. Hypothekenb. und 
Spritb. Wrede belebt und höher. Auch Induſtriepapiere fanden nur ver ⸗ 
einzelt Beachtung, Bockbrauerei, Böhmiſches Brauhaus, Schultheiß gefragt 
und beſſer, Charlottenburger Baugeſ. beliebt und ſteigend, Weſtend und 
Flora anziehend, Omnibus ſehr feſt, Stobwaſſer beliebt. Görlitzer Eiſenbahn⸗ 
dedarf belebt und höher, Nordd. Eiſenbahnbedarf rege, Staßfurter chemiſche 
Fabrik beachtet, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedatf, Schwarzkopf und Freund zogen 
dei guten Umſätzen an. Montanwerthe meiſt beliebt. Kölner Bergwerk bes 
gebrt ohne Abgeber, Aachen⸗Höngen, Bonifac., Courl, Mende Schwerte, 
Centrum, Siegena und Commerner höher, ebenſo Gelſenkirchen, Rhein⸗Naſſau 
und Weſtfäliſch. Bergw. ſebr feſt. Donnersmarck niedriger und angeboten. 
— Um 2% Uhr: Credit 391, Lombarden 177, Franzoſen 508%, Laurabütte 
91% Disconto⸗Commandit 156%, Dortm. Union 13%,% Rumänier 30% — 
30-284 —29— Y—%, belebt. Bank: u. 98.) 


[Siſtirung der Goldprägungen.] Der Berliner „Börſen⸗Courier“ 
bringt folgenden Artitel: 5 1 

Es wird uns die überraſchende Nachricht, daß man mit der Ausprägung 
. von Reichsgoldmünzen einſtweilen aufgehört, dagegen die der Fünfmarkſtücke 
don O. und NO., ſondern von W. und NW. her über die Grafſchaft und in Silber wieder aufgenommen hat. Weder für das Eine noch füt das 
Andere werden ſich ſtichhaltige finanzpolitiſche Gründe anführen oder that⸗ 
ſächliche Momente, deren Zwang man ſich nicht zu entziehen vermöchte, auf⸗ 
finden laſſen. An dem nöthigen Rohgoldvorrath kann es der Regierung 
nicht fehlen: amtliche Veröffentlichungen über den Beſtand an Goldbarren 
werden bei uns zwar nicht beliebt, aber aus den engliſchen Berichten läßt 
ſich entnehmen, daß die deutſche Regierung noch über anſehnliche Vorräthe 
gebietet. Sollte dies aber in Wirklichkeit nicht der Fall ſein, ſo leiſtet die 


während die mittlere Tagestemperatur am 19. und 20. nicht über ＋ 17, derzeitige Lage des internationalen Marktes den Goldankaufen für Münz⸗ 


und am 21., 22. und 23. nicht über + 16° ftieg. Am 23. früh zwecke doch den äußerſten Vorſchub und die Goldentnahmen aus dem Lon⸗ 
wieder Nebel und von 9—10 Uhr Regen (in Breslau N Rache doner Markt für deutſche Rechnung würden gerade heute mit weniger Stö⸗ 


rungen als früher verknüpft ſein. Es bleibt alſo nur die Annahme übrig, 
daß unſere leitenden Finanzmänner glauben, die Verkehrscanäle ſeien, we: 
nigſtens vor der Hand, hinlänglich mit Gold geſättigt. Dieſe Vorausſetzung 
iſt indeſſen unzutreffend. Die Geſammtausprägung an Goldmünzen berech⸗ 
nete ſich am 17. Juli (bis zu dieſem Tage gehen nur die officiellen Bekannt⸗ 
machungen) auf rund 1,150 Millionen Mark, eine Summe, welche für 
unſeren Bedarf noch durchaus unzureichend erſcheint. Man mag in den maß⸗ 
gebenden Kreiſen vielleicht daran gedacht haben, daß die Privatzettelbanten 
durch die im Vollzuge begriffene Einziehung der kleinen Notenappoints ja ge⸗ 
nöthigt werden, einen Theil ihrer Goldreſerven in den öffentlichen Verkehr 
abfließen zu laſſen. Aber hierbei iſt doch auch gleichzeitig zu bedenken, daß 
ein entſprechender Notenbetrag aus dem Verkehre ſchwindet, alſo die Summe 
der umlaufenden Circulationsmittel thatſächlich keine Steigerung erfährt. 
Dahingegen ſprechen alle früher weitläufig von uns erörterten Gründe für 
eine beſchleunigte Durchführung des Münzgeſetzes und für geſteigerte Goldpra⸗ 
gungen. Eben deshalb überraſcht es ung auch, daß — wenn man anders ein 

ittelglied zwiſchen der Scheidemünze des ſilb. Einmarkſtückes und der Goldkrone 
für nöthig hält — man nicht die halbe Krone in Gold gewählt hat. Das ſilb. Fünf⸗ 
markſtück, das jetzt in größeren Beträgen ausgemünzt werden ſoll, iſt als Scheide⸗ 
münze, wofür es nach ſeinem Metall gelten muß, zu groß und außerdem, 
io lange wir noch Ein⸗ und Zweithalerſtücke haben, ein im Verkehr unleid⸗ 
liches Circulationsmittel. Will man ihm Geltung verſchaffen, ſo müßten 
wenigſtens vorher die Ein⸗ und Zweithalerſtücke eingezogen ſein. Dieſer 
Schritt aber, der, wie wir vor längerer Zeit berichtet, allerdings an eniſchei⸗ 
dender Stelle in Ausſicht genommen, iſt noch immer nicht gethan. 
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tenperatarl . 2 ic rate am 14. + 8%, Mittel + 184 Durnchſcten 6 ige, welche wir vor acht Tagen bei 105, 40 lieben, ſchleßt deute mit 

14. 06, 30, während die 3 ige von 65, 50 auf 66, 30 ſtieg. Die Blancover⸗ 
käufer und beſonders die Prämienverkäufer hatten vorgeſtern große Anſtren⸗ 
gungen gemacht, aber es gelang ihnen nicht, die Courſe zu werfen und geſtern 
mußten ſie zu Kreuze kriechen. Zum Theil baben ſie ſich ſchon entſchloſſen, 
eine Hauſſeſtellung einzunehmen und ſie tragen hierdurch zur Steigerung der 
ME Tin bei. Die Hauſſeſpeculation rechnet jetzt darauf, auch den Cours von 
107 zu überſchreiten, uud fie läßt ſich nicht dadurch ſtutzig machen, daß der 
Comptant, offenbar durch die bohen Courſe erſchreckt, ſich ſichtlich von der 
Rente ab⸗ und den Ciſenbahn⸗Obligationen und anderen ſoliden Anlage pa⸗ 
pieren zuwendet, ja ſogar weniger zuverläſſigen Werthen, wie den Türken, 
eine Aufmerkſamkeit ſchenkt, die er ihnen lange nicht bewieſen. Die politiſchen 
Umſtände find danach angethan, die Speculation zu ermuthigen. Die Kam⸗ 
mer wird für drei Monat Abſchied nehmen. Auch die Ernkeausſichten find 
derart, daß man auf eine gute Mittelernte rechnet. — Unter den fremden 
Fonds baben die Italiener beſonders von der günſtigen Stimmung profitirt ; 
ſie gingen bon 71, 60 auf 73, 40. Türken verzeichnen bei 40, 80 einen Ge⸗ 
winn von 14 Fr.; die ſpaniſche Exterieure bleibt bei 21. Alle franzöſiſchen 
Bahnwerthe ſind entſchieden feit; Deiterreiher gewinnen 7% und Lombarden 
10 Frs., dagegen find Saragoſſa und Nordſpaniſche Bahn um 7% bis 10 
Frs., auf 325 reſp. 225 zurückgegangen. 


IFinanzielle Mißwirthſchaft.] Ueber die finanzielle Mißwirthſchaft in 
einzelnen deutſchen Kleinſtagten doird einem rheiniſchen Blatte geſchrieben: 
Uner allen deutſchen, Kleinſtaaten hat das kleine Großherzogthum Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, Dank ſei es der ganz eigenthümlich mittelalterlichen Finanz⸗ 
wirihſchaft, die dort ohne alle und jegliche Mitwirkung der Bevöllerung ledig⸗ 
lich nach Luft und Laune der Regierung betrieben wird, das meiſte Papier⸗ 
geld, denn bei noch nicht 100,000 Einwohnern beſitzt es 800,000 Thlr., alſo 
über 8 Thlr. pro Kopf. Da man ſchon bisher dieſes ſchlecht fundirte Pa⸗ 
piergeld, welches den e Namen „Renten⸗Scheine“ führt, ſelbſt 
im nahen Mecklenburg⸗Schwerin nur hochſt ungern nahm, ſo iſt jetzt deſſen 
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den. Man beabſichtigt jetzt, in Strelitz zu dieſem Zwecke eine Anleihe von 
„000 Thlr. zu machen, und ſolche auf die Domainen zu fundiren, welche 
der Großberzog ſebr gern zum vollſtändigen Privatbeſitz ſeiner Familie er⸗ 
klären mochte. Da dieſe neue Anleihe ohne jegliche landſtändiſche Mit⸗ 
neui geſchiebt, ſo dürfte es ſehr zweifelhaft ſein, ob ein künftiger conſti⸗ 
tutioneller Landtag ſolche auch wirklich anerkennen wird, daher es mit der 
Sicherheit derſelben uns nicht zum beſten beſtellt zu ſein ſcheint. Bei dem 
Bankerott der Berliner Nordbahn hat die Regierung zu Strelitz 7 Million 
Thlr. eingebüßt, denn ſo viele jetzt faſt werthloſe Actien ſind von ihr ge⸗ 
in und voll einbezahlt worden. Alle dieſe und ähnliche Geldgeſchäfte, 

nleihen, Ausgaben und Einziehungen von Papiergeld, kurz alle finanziellen 
Geſchäfte geſchehen Ba in Mecklenburg⸗Strelitz ebenſo wie in Schwerin 
gänzlich ohne ſtändiſche Mitwirkung und lediglich nach Belieben der Regie⸗ 
rungen. Man kann ſich daber denken, welche empörenden Mißbräuche, 
Schlendrianswirthſchaft und willkürliche Maßregeln dabei oft vorkommen 
5 an wie das Nationalvermögen ber beiden Ländchen nutzlos vers 
geudet wird. 


[Berliner Bank in Liqu.] Laut einer Bekanntmachung der Liquida⸗ 
toren der Berliner Bank wird nunmehr von heute ab aus der Liquidations⸗ 
maſſe auf die Actien eine Abſchlagszahlung von 70 % geleiſtet und zwar in 
der Weiſe, daß auf jede vollgezahlte Actie 0% = 70 Thlr. = 210 M. 
und auf jeden mit 40 K eingezahlten Interimsſchein 70 & abzüglich der 
nicht eingezahlten 60 %, alſo 10 % = 10 Thlr. - 30 M. bezahlt werden. 


[Norwegiſche Obligationen.] Am 4. und 5. d. M. legen die Firma 
L. Behrens & Söhne, ſowie die Vereinsbank in Hamburg eine neue Serie 
4% iger Obligationen der Hypothekenbank des Königreichs Norwegen in 
Chriſtiana im Betrage von 4,000,000 Kronen oder 4,500,000 Reichsmark zur 
öffentlichen Subſcription auf. Die Obligationen lauten über 4500, 2250 
und 450 Mark und werden durch jährliche Verloofung von mindeſtens 0 
amortiſirt. Der Subſcriptionspreis iſt auf 97 % feſtgeſetzt. 


Gotha, 2 Auguſt. Bei der heute ſtattgehabten Serienziehung der Buka⸗ 
reſter Prämien⸗Anleihe wurden folgende Serien gezogen: 17, 44, 119, 216, 
220, 736, 749, 805, 810, 946, 953, 957, 961, 1012, 1224, 1357, 1449, 1503, 
1576, 1747, 1890, 1942, 1986, 2014, 2153, 2183, 2185, 2211, 2348, 2363, 
2365, 2409, 2498, 2555, 2666, 2771, 2772, 2865, 3067, 3127, 3170, 3244, 
3350, 3353, 3473, 3500, 3661, 3699, 3803, 3864, 4037, 4067, 4171, 4212, 
4233, 4242, 4249, 4333, 4404, 4549, 4596, 4678, 4691, 4758, 4783, 4793, 
4795, 4848, 4935, 5202, 5424, 5534, 5557, 5618, 5707, 5831, 5904, 5938, 
5942, 6021, #062, 6131, 6175, 6284, 6385, 6416, 6476, 6481, 6504, 6520, 
6533, 6656, 6692, 6758, 6957, 6984, 7016, 7062, 7155, 7198, 7269, 7278, 
7324, 7357, 7396, 7455. 

Bei der Gewinnziehung fiel der Haupttreffer von 40,000 Fres. auf Nr. 37 
der Serie 6656; 5000 Frcs. fielen auf Nr. 64 der Serie 2365; je 1000 Fres. 
fielen auf Nr. 29 der Serie 1890, Nr. 34 der Serie 2666, Nr. 35 der Ser. e 
3244, Nr. 73 der Serie 4212, Nr. 67 der Serie 4935. 


Hamburg, 2. Auguſt. Bei der heute ſtattgehabten Prämienziehung der 
Köln⸗Mindener Prämienantheilſcheine fielen 60,000 Thlr. auf Nr. 106,250, 
Thlr. auf Nr. 34,312, 4000 Thlr. auf Nr. 55,583, 2000 Thlr. auf 
Nr. 55,558; je 1000 Thlr. fielen auf Nr. 106,236, 157,757, 157,772; je 
500 Thlr. fielen auf Nr. 34,301, 106,235; je 200 Thlr. fielen auf Nr. 34,311, 
34,321, 34,337, 55,572, 55,573, 106,202, 106,231, 106,242, 157,778, 157,790 
und 157,799. Auf die übrigen Nummern der am 1. Juni gezogenen Serien 
687, 1112, 2125 und 3156 fielen je 110 Thlr. 


Wien, 2. Auguſt. [Die Einnahmen der franz.⸗öſterr. Staats⸗ 
bahn] betrugen in der Woche vom 23. bis zum 29. Juli 547,622 Fl., 
erzaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minder⸗ 
einnahme von 13,098 Fl. 


Wien, 2. Auguſt. [Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigsbahn] 
betrugen in der Woche vom 23. bis zum 29. Juli 183,512 Fl., gegen 
die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minder⸗Ei 


innahme von 10,085 Fl. 
[Sigl'ſche Mafhinenfabrit.] Die Verhandlungen wegen Ueber⸗ 
führung der Sigl'ſchen Maſchinenfabrik in eine Actiengeſellſchaft ſind während 
der ganzen vergangenen Woche mit regem Eifer geführt worden, ohne daß 
bisher ſich hätte ein befriedigendes Reſultat erzielen laſſen. Von der ur⸗ 
ſprünglich beabſichtigten Fuſion der Sigl'ſchen Etabliſſements mit der Florids⸗ 
dorfer Locomotivfabtik iſt man vollſtändig abgekommen, da im Hinblick auf 
die bypothekariſche Belaſtung der erſteren die Floridsdorfer Actionäre 
Schwierigkeiten erhoben. Die Wiener⸗Neuſtädter Fabrik ſoll 1 — 155 das 
alleinige Object der zukünftigen Actienunternehmuüngen bilden. it den 
Vorarbeiten für die Umwandlung dieſes Etabliſſements iſt ein in Wiener 
inanz⸗ und Eiſenbahnkreiſen bekannter Advocat betraut. Seitens der 
läubiger wurde behufs Herbeiführung eines Arrangements ein Moratorium 
von 8 Tagen erwirkt. Auf das mit 3 Million Gulden angeſetzte Capital 
der neuen Geſellſchaft ſollen bisher Zeichnungen im Betrage von 1½ Mill. 
Gulden aufgebracht ſein. Dagsgen weigert ſich die Francobank für eine 
gedeckte Forderung von 200,000 Gulden, die Disconto⸗ und Wechsler⸗ 
Geſellſchaft für eine ſolche von 270,000 Gulden und die Credit⸗ 
anſtalt für eine primo loco pränotirte Forderung von 130,000 fl. Actien der 
neu zu gründenden Geſellſchaft zu nehmen. Die Vertreter dieſer Banken 
machten in der Conferenz geltend, daß ihre Forderungen abſolut ſicher 
ſeien und die Actionäre ihnen einen Vorwurf machen würden, wollten ſie 
dagegen Werlhpapiere tauſchen, die das Effectenportefeuille bereichern würden. 
Uebrigens ſoll auch die Nationalbank die nachgeſuchte Belehnung der Actien 
ſelbſt dann abgelehnt haben, als man ihr die Haftung eines Garantie⸗Con⸗ 
ſortiums der vornehmſten Gläubiger für den vollen Aclienwerth anbot. Nach 
allem dem erſcheint es mindeſtens fraglich, ob das erhoffte Reſultat ſich ſobald 
herbeiführen läßt. 


Berlin, 2. Auguſt. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Ver⸗ 
kauf: 1841 Rinder, 4864 Schweinr, 1079 Kälber, 26,669 Hammel. 

Für Rinder waren die vorwöchentlichen Preiſe heute nur mit Mühe zu 
erreichen; der Auftrieb war ein wenig ſtärker, als damals und die Expor⸗ 
teure kauften nur zögernd. — Es wurde bei ſchleppendem Geſchäft per 100 
Pfd. Schlachtgewicht bezahlt: 54—57 Mk. für I., 45—48 Mk. für II. und 
37 —40 Mk. für III. Qualität. . 

Bei Schweinen hielt beſte Waare den Preis des verfloſſenen Montages 
mit Leichtigkeit feſt und erzielte bis 63 Mk. per 100 Pfd. Schlachtgewicht, 
Durchſchnittwaare dagegen, die in großer Anzahl am Platze war, fand nur 
ſehr langſamen Abſaß und kam nur in wenigen Fällen über 59 Mk. hinaus. 

Kälber wurden ſchnell und zu recht annehmbaren Preiſen verkauft. «= 

Auch bei Hammeln, deren Auftrieb um ca. 6600 Stück geringer war, 
als vor 8 Tagen, entwickelte ſich heute ein recht reges Geſchäft; deſonders 
wurde gute Waare lebbaft für den Export begehrt und mit ca. 25 Mk. be⸗ 
zahlt; etwas geringere Qualität erzielten 20 bis 22 Mk. per 45 Pfd., auch 
wurden recht bedeutende Poſten mageres Vieh verkauft. 


F. E. Breslau, 2. Auguſt. [Colon ialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Kaffee hat in neueſter Zeit in Bezug auf Preis wiederum einen recht feſten 
Standpunkt angenommen und die, von den Bezugsquellen vielfach gemeldete 
ne von größeren Lieferungsabſchlüſſen, dem Artikel eher noch eine 
Preiserhöhung verſprechend, ſcheint auch an unſerem Platze ſtärkere Kauf⸗ 
luft zu erwecken; jo daß ſchon in jüngſter Woche das Geſchäft hierin fi 
bedeutend lebhafter als in den Vorwochen geſtaltete. 5 

Zucker wurde in den verfloſſenen acht Tagen loco mehr als in voriger 
Woche gehandelt und haben anſehnliche Umſätze von gemahlenen Meliſſen 
und weißen Farinen ſtattgefunden, welche bei guten Marken bis 0,50 M. 
pro Ctr. über vorwöchenilichen Preis erreichten, während auch Brodzucker 
ſich größerer Beachtung erfreute und theils zu feſter Vorwochennotiz theils 
ſogar etwas darüber in nennenswerthen Parthien ſich verkaufen ließ. 5 

In allen übrigen Zweigen des Waarenhandels iſt der Verkehr zur Zeit 
noch ſehr ſtill und nicht angethan Berichtsmaterial zu liefern. 


1Getreideſchwänzen.] Wie man aus Paris ſchreibt, hat das Handels⸗ 
Tribunal der Seine jüngſt in entſchiedener Weiſe gegen die ſogenannten 
Getreideſchwänzen Stellung genommen. Ein großer Pariſer Mehlſpeculant 
hatte nämlich in Verbindung mit einem ausländiſchen Getreidehauſe im Juli 
1874 alles disponible Mehl an der Pariſer Börſe in der Stille 8 
gekauft. Dann nahm er einigen dortigen Mehlhändlern Schlußbriefe pro 
September 1874 ab. Als Letztere liefern ſollten, war factiſch kein Mehl in 
irgend nennenswerther Menge zu haben. Obige Käufer ließen nun durch- 
beeidete Makler einige kleine Schlüſſe bewirken, damit ein Marktpreis notirt 
werden könne. Da die Verkäufer thatſächlich im September nicht liefern 
konnten, fandte man ihnen Differenz⸗Rechnungen auf Grund der erwähnten 
fingirten Preiſe. Die meiſten zahlten. Einer von ihnen ließ ſich aber ver⸗ 
klagen. Das Tribunal entſchied nun, daß die Notirung nachweislich eine 
künſtlich erzielte wäre und daß daber der letzte Effectiv⸗Verkauf zu ermitteln 
fe, an ſich die zu zahlende Differenz von 400,000 Frs. auf 100,000 Frs. 
reducirt. 


Trieſt, 2. Auguſt. Der Lloyddampfer „Caſtor“ iſt mit der indo⸗chineſi⸗ 
ſchen Ueberlandpoſt heute früh aus Alexandrien bier eingetroffen. 5 
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. '41110:.50 ba 
Se 4% 99.50 6 
in 1444110276 ben 


do. ...5 104,28 ba 


40. von 1873.44 — 
do. von 1874. a 98.50 ba 
do, Brieg-Neisse . 4½ 98 6 
do. Oosel-Oderb. 4 93 26 
de, 0. 5 [104,00 @ 
do,Stargard-Posen,|4 .— 
do, do. II. Em. 4% 98,90 bz 
do, do. III. EM. 4% 99,90 ba 
40. Ndrschl. Zwab. 3% — — 

1 


Vetprouss, Südbahn . 6 102 
Eechte-Oder-Uter-B. 5 1194,25 6 
Schlesw. Zigenbahn . 4 ½ 99,75 b2@ 
OChemnita-Komotau 6 | 55,50 6 
Dux-Bodenbach . . 46 65,66 @ 
do, II. Emission. % 6300 526 
Prag- Du fr. 
Jal. Carl-Ludw. Bahn.] 91.40 bz 
do. do. neueſß | 84,50 dz 


Kaschau-Oderberg . % | 70,60 d 


Ung. Nordostbahn . 6 66,0 620 

Ung. Ostbahnn 0 61% ct bau 

Lemberg - Ozernowitz . | 12,40 0 
do. do. II. I 76,006 


do“ ad. IIS 6,10 ba 


Mährische Grenzbahn 6 | 65,40. B 
Uabr.-Schl. Certralbahnfftr.] 27,00 B 
40. neueifr, 


&ronpr, Kudolph-ahnſb | 81.00 520 


"antarr.-Französische .|3 88 B 
do. do, neuels, 315,00 8 
do, südl. Btantsbahn|? 36,09 bz 
neus, His. an 3 1239,76 bz 
, Adligationen, 5 

Marscaou- Wisi. . s 1100,50 6 

30. III. % 90%, 70 bz 
do, IV. . % 8,70 d 


Bauk-Diacout b pCt, 
Tembard-Zinzinss 6 pt. 


bt in dieſem Schriftſtücke 


ie unerworteſe Nachricht, daß der nordweftdeuſch⸗elſaß⸗lolhringiſche Dep 


Verliner Börse 


145,0 bad 


Posen sche. 4 | 97,60 b0 
Westisl. u. Rhein. 4 1100,00 60 
See . 4 | 971,30 . 
Badische Präm.-Aul, 4 119,0 528 


Baierische 4% Anleihe 121.25 br& 
Völn-Mind,Prämienach. 8 ½ 09,70 be 


4. 9% by 
77.70 b 0 


83.60 b 


vom 2. August 1875. 


Eisenbahn - Stamm - Actien, 
Divid, pro} 1873 u. WAR 


1% 
Berg.-Märkische ‚| 3 
Berön«Auhalt.. . 
do, Dresden 
Berlin-Görlitz . 


Berl, Nordbahn { 
Berl,-Pontd,-Magd,| 4 


Broalau-Freih. . . 

40. neue 
Oöln-Minden 

do. neue 
Ouxhav, Eiseub. 
Dux-Bodenbach B 
Gal.Carl-Ludw.-B. 
Halis -Sorau-Gub, 
Hannover- Altenb. 
Raschau-Oderbrg. 
Kronpr.Kudolphb. 
Ladwigah.-Bexb, . 
Märk.-Posener . . 
Magdok, -Halberst, 
Magdeb,-Leiprig . 

do. Lit. B. 
Mzinz-Ludwigsh. 


= SS gon fe 
R 


SUS 


1 


— 
= 


Oest. Nordwesth. 
Osster.südl.9t.-B, . 
Oestpreuss,. Südb, . 
Rechte O.-U.-Bahn 
Reichenberg-Pard 
Rheinische 
bein -Nahe-Ba 
Rumän.Eisenbahn 
Schweiz Wostbabn 
Stargard - Posener. 
Thüringer. 
Warschau-Wien 11 


N 


rasen 


Elsenbahn-Stamm-Prioritäts-Antien. 


Berlin-Gorlitzer. „+ 8 
Berlin. Nordbahn 5 
Breslau Warschau) e 
Halle-Borau-Gub. 6 
Hannover-Altenb. 14 


1 


Kohlturt-Falkenb. 
Märkisch -Posener 
Magdeb.-Haiberst,; 

do, .it, C. 


Ostpr. SAA 
Pomm, Oentralb, „ 0 
Rechte O.-U.-Bann| 6% 
Rum. (40% Finz.) 8 
Saal-Babnn 6 


NJNJ— —t —- — — nn 


Zaun -Paplers. 
0 


AngioDeutsche Bky 0 
Allg.Deut.Hand.-G 
Berl. Bankverein. 5% 
Berl. Kassen-Ver. 29 
Berl. Handels-Ges. 
do. Frod.- u. Hdle. B. 
Braunsehw. Hank 
Bresl. Disc.-Bauk 
do. Hand. u.-Entrp. 
Bresl. Maklerbauk 
Bresl. Mkl.-Ver.-B. 
Bresl. Wechslerb. 
Centralb. f. Ind, u. 
Hand. 
Coburg. Cred.-Bk. 
Danziger Friv.-Ek. 
Darmal, Creditbk. 
Darmst. Zettelbk. 
Deutsche Bank... 
do. Reichsbank 
do, Hyp- E. Berlin 
Deutsche Unionsb. 
Dise -Com.- .. 
Geuossenäch. - Rk. 
do. Junge 
Gwb,Schuster u. C. 
Goth. Grundered. B 
Hamb. Vereins-B, 
Hannov. Ban 


2 
* 


4 
4 
7 
10 
7 
4 


* 


2 
= 
25 


— 
E 


do. Dise. -Bk. 
Königeb, do, 
Lud w. B. Kwilecki 
Leip. Ored.- Anst, 3% 
Luxemburg, Bank} 8%, 


Magdeburger do. | Bf | 
5 


Meininger do. 
Moldauer Lds.- Bk. 5 
Nordd. Bank 410% 
Nordd. Grunder. B.] 7% 
Oberlausitzer Bk. 9 
Oest. Cred.-Actien 5% 
Ostdeutsche Bank] 4 
PosnerProv.-Bank| 7 
Preuss. Bank-Act. 20 
Pr.-Bod.-Cr.-Aet. B.] 0 
Pr- Cent.-Bod.-Cr. 9% 
Sachs. B60 & J. 3.|12 
Sächs, Cred,-Bank| 0 
Schl. Bank, - Ver.] 8 
Schl. Vereinsbagk| 7 
Thüringer Bank | 8 
Weimar. Bank 48 
Wiener Unioneb,| 0 


Un Liguidatiom,) 


Berlnèe Bunk 48 

Berl. Lomb.-Bank 0 

Berl. Makler-Bank 0 

Berl. Prod.-Makl. E12 
Berl. Wechslerbk.] 0 

Er. Pr.-Wechsl,-B. 
Coutralb. f. Gends. 
Hessische Bank. 
Nrdschl. Casnenv, 
Pos. Pr.-Wechal.-E 
Pr. Oredit-Anstalt 
Prov,-Wechsl,-Bk, 
Schl. Centralbank 
Ver.-Bk. Quistorp 


= 


90902002 


Indastrie-Papiore. 


Baugeos, Plessner, 6 
Berl-Eisenb.-Ud. A. 6% 
D. Kisenbahnb.- G, 0 
do. Reichs- u.Co,-E.| 8 
Märk. Sch. Masch. G.“ 0 
Nordd, Papierfahr.| 0 
Westend, Com.-G, 


Pr. Hyp. Vers-Act.|17%, 
Schl. Feuervers, I 


Donnersmarkhüttef 6 
Dortm. Union. 
Königs- u. Laurah 
Lauchhammer 
Marienhütte 
Miner ru 
Moritzhütte 
Oschl. Eisenwesk. 
Redenhüttos 
Schl. Kohlenwerk. 
Schles, Zinkh.-Act.] 8 

do, St.-Pr.-Act.] 8 
Tarnowitz, Bergb,ji® 
Vorwärtehütte . 47 


Baltischer Lloyd .| © 
Breal. Bierbrauer,| 9 
Bresl, E-Wagenb,| 3% 
do, vor. Oelfabr.) 8 
Erdm- Spinnerei „| 7 
Görlitz, Biaenb.-B.| 0 


Hollm’s Wag.-Fab. 8 


O. Schl. Eisenb,-B.| 5 
Bchles, Letnenind.] 6 
R 0 

0. Porzellan] 7 
Schl. Tuchfabrik- 0 
do, Wagenb.-Angt.] 0 
Bohl. Wollw.-Fabr. d 


wilkoimsbätto N10 
[Eiſenbahn⸗Tarife.] Die mülbauſer Handelskammer hat dem Reichs⸗ 


kanzler⸗Amt eine Beſchwerde über die Aufkündigung der directen Tarife zwiſchen 
8 1 deutſchen Eiſenbahnverbänden geben late 
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höher gebalten und auch etwas beſſer bezahlt worden, ſpärliche Kaufluſt ließ 
aber die Haltung bald ermatten. Loco wenig Handel. Angebot ſchwach. — 
Eigen n matter. — Weizen iſt nicht viel im Werthe verändert. Späte 


bandstärif ſo wie der gleichfalls nach dem Naun⸗ und Gewichtsſyſtem con⸗ 


ſtruirte mitteldentſch⸗elſaß⸗lothringiſche Gütertarif auf den 1. October d. J. 


gekündigt worden ſind, hat bei der en Beſoruntſe und in den höheren Kreiſen 
unſeres Handelsſtandes die lebhafteſten Beſorgniſſe hervorgerufen. Denn wie 
lahmend, wie bade wur eine Aufhebung der beſtebenden directen Tarife auf 
den großen Verkehr wirken würde, liegt auf der Hand. Als durch die Macht 
der Creigniſſe die diesſeitige Industrie ſich auf einen neuen Markt angewieſen 
ſah, ſuchte ſie und es gelang ihr, wenn auch nicht ohne Mühe, in Deutſch⸗ 
land Geſchäftsbeziebungen anzuknüpfen und dort Abſatz für einen Theil ihrer 
Producte zu finden. Zu dieſem Erfolg — und wir nehmen keinen Anſtand, 
vies anzuerkennen — haben das durch die Reichs ⸗Eiſenbabnen eingeführte 
Syſtem und die günſtigen Verhältniſſe der Frachtſatze für den directen Verkehr 
größtentheils beigetragen. Zwar it im Laufe des vorigen Jahres eine Fracht⸗ 
erböhung eingetreten; indeß glaubten wir darauf rechnen zu dürfen, dieſes 
Erſchwerniß werde zum Theil dadurch wieder ausgeglichen werden, daß das 
natürliche Tarifſyſtem, welches wir als das beſte und vorzüglichſte betrachten, 
auf allen deutſchen Bahnen zur Einführung gelangte. Leider hat ſich dieſe 
Hoffnung nicht verwirklicht, und es haben nunmehr einige Privatperwaltungen, 
ohne nur die Ergebniſſe der dort eröffneten Enquste abzuwarten, den Kampf 
gegen die einzuführende Normirung der Tarife auf das lebbafteſte wieder auf- 
genommen. Es bandelt ſich aber dabei für uns nicht etwa um eine theore⸗ 
tiſche Genugtbuung; durch die Auflöfung der qu. Verbandstarife würde das 
Gedeihen unſerer Induſtrie ernſtlich gefährdet werden, da die Transportloſten 
nach den etwa zu bildenden Combinationstarifen ungemein höher zu ſtehen 
kommen würden. (Es folgt nun eine Berechnung, wonach ſich z. B. für 
Mülhauſen⸗Leipſig eine Erhöhung von 15,55 — 36,03 pCt., für Mülbauſen⸗ 
Hamburg eine ſolche von 44,58 — 69,57 pCt. ergeben würde.) Sollte eine 
jo übermäßige Frachterhöhung wirklich eintreten, ſo könnte man die für den 
gegenſeitigen Handelsverkehr entſtehende Lage mit einem Worte kennzeichnen: 
Es bieße dies zwiſchen Elſaß⸗Lothringen und einem großen Theil Deutſchlands 
eine innere Scheidewand aufrichten. Hohes Reichskanzler⸗Amt geſtatten wir 
uns deshalb mit der eben ſo dringenden als ehrerbietigen Bitte anzugehen: 
geneigteſt mit allen Ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln energisch einſchreiten 
zu wollen, damit zunächſt die geſchilderte äußerſt verhängnißvolle Gefahr ab⸗ 
gewendet, reſp. damit der Fortbeſtand und die weitere Verbreitung des be⸗ 
währten natürlichen Tariſſyſtems geſichert werde. 

In mehreren elſäſſiſchen Blättern, u. a. im Elſäſſer Journal vom 28. v., 
erſcheint ein ausführliches Schreiben von Herrn Guſtav Bergmann, Mitglied 
(für Elſaß⸗Lothringen) der Enquste⸗Commiſſion für ein einheitliches Eiſenbahn⸗ 
tarif⸗Syſtem, in welchem die Nothwendigkeit, ein practiſch vereinfachtes Tarif⸗ 
ſyſtem auf allen Eiſenbahnen Deutſchlands einzuführen, dargetban wird. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Verſailles, 2. Aug., Abends. Die National⸗Verſammlung nahm 
das Canaltunnelbaugeſetz an und genehmigte in dritter Leſung mit 
559 gegen 73 Stimmen das Senatswahlengeſetz. Bei der Discuſſion 
hierüber wurde Franclieu (Legitimiſt) wegen heftiger Angriffe gegen die 
Republik zur Ordnung gerufen. Die Linke beſchloß deſinitio, vor der 
Vertagung keine politiſche Debatte zu veranlaſſen. Die National⸗Ver⸗ 
ſammlung beſchloß im weiteren Verlauf der Sitzung, morgen zwei 
Sitzungen zu halten. Erforderlichenfalls ſoll auch Mittwoch noch eine 
Sitzung ſtattfinden. 

Lyon, 2. Auguſt. Die Mitglieder der geheimen republikaniſchen 
Geſellſchaft wurden heute verurtheilt. Die Strafen variiren zwiſchen 
dreimonatlichem Gefaͤngniß und 50 Fr. Geldſtrafe. 

(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 2. Auguſt. In Deputirtenkreiſen erwartet man, daß die 
Sitzungen der National Verſammlung bereits morgen geſchloſſen wer: 
den. — Seitens des Prinzen Napoleon iſt vom Etlaß eines Mani⸗ 
feſtes auf Anrathen des Generals Fleury definitiv Abſtand genommen. 
— Nachrichten aus Portugal melden, daß in den nördlichen Diſtricten 
trotz aller officiellen Ableugnungen eine Hungersnoth drohte. Die Re: 
gierung treffe bereits Vorkehrungen zur Abwendung. — Von der ſpani⸗ 
ſchen Grenze: Im Fort von Seo de Urgel commandirt Lizzaraga. 


Der Biſchof befindet ſich in demſelben. Die Beſchießung wird heftig 
fortgeſetzt. — General Weyler hat ein heftiges Rencontre mit der 


carliſtiſchen Arrieregarde bei Sanquirce gehabt. Saballs hat ſich bei 
der Annäherung der Regierungstruppen zurückgezogen. 

Paris, 2. Auguſt. Im Staatsſaale der Tullerien fand geſtern 
die officielle Eröffnung des geographiſchen Congreſſes ſtatt. Nach der 
Begrüßungsrede des Congreß⸗Präſidenten Admiral Roncière ſprachen 
unter dem Enthuſtasmus der Verſammlung: Richthofen (deutſch), 
Correnti (italieniſch), Semenoff (ruſſiſch), Rawlinſon lengliſch), Hunfaloy 
(ungariſch), Schweinfurt (franzöſiſch) und im Namen Egyptens Weth 
(holländiſch). Mac Mahon wohnte der Feier bei. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Erunkfurt a. We., 2. Auguft, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schluz⸗ 
Crurſe.] Londoner Wechſel 204, 10. Pariſer do. 81, 00. Wiener no. 182, 20. 
Bobmeſche Weitbahn 17444. Eliſabethb. 164%, Galizier 2US%. Franzoſen *) 
254. Zumbarben*) 87%. Norbweitbahn 131%. Eliberseut; 67%. Papier⸗ 
rente 64%. Ruſſ. Bodencredit 94. Ruſſen 1872 104%. Ameritaner 1882 
—. 186er Looſe 120. 1864er Looſe 313, 50. Creditactien“) 194. Bank⸗ 
getien 850, 00. Darmſtädter Bank 129%. Brüſſeler Bank —. Berliner 
Bankverein 73%. Frankfurter Bankverein 73%. do. Wechslerbank 75%. 
Oeſtert.⸗deutſche Bank 80%. Meininger Bank 80%. Hahn'ſche Effectenb. —. 

tod. „Disc. ⸗Geſellſchaft —. Continental —. Heſſ. Ludwigsbahn 102. 

berheſſen —. Ragb⸗Grazer —. Ungar. Staatsionfe 181, 00. do. Schatz⸗ 
anweiſungen alte 97%. do. Schatzanw. neue 97. do. Ditb.-Obl. I. 
69%. Oregon Eiſenb. —. Rockford do. —. Central⸗Pacific 7%. Reichs⸗ 
bant⸗Antheilſcheine 146%. — Privatdiscont — pCt. Wenig belebt. Inter ⸗ 
e n PR feſt. 94 J, 1860 8 

Na uß der Börfe: Greditactien 1 ’ er Looſe — 

254%, Lombarden 88%. eee 

Kang, 2 Pepe ee [Schluß ⸗Coutſ 

zamburg, 2. Auguſt, Nachmittags. (& uß⸗ Courſe.] Hamburgs 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 67%, Eredit⸗Actien 194, Nordweſtbahn 5 
1860er Looſe 120%, Franzoſen 634, Lombarden 218, Italieniſche Rente 
724. Vereins ⸗Bank 117, Laurabütte 91%, Commerzbank 80, do. 
II. Em. —, Norddeutſche 136, Provinzial⸗Disconto — —, Anglo“ deutſche 
44, bo. neue 66, Dan. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener 
Uniondant —, Ger Ruff. Pr.⸗A. —, 68er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 
1882 92%, Köln.⸗Mind. St.⸗A. 94%, Rhein. Eiſenb. do. 110, Bergiſch⸗Maärk. 
do. 34%, Disconte 3% pCt. Schluß ſchwach. 

Braſilianiſche Bank 62%, Internationale Bank 82%. 

Damburg, 2. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen loco und auf Terz 
mine matt. Roggen loco matt, auf Termine a Weizen pr. Auguſt 
215 Br., 214 Gd., per Scpibr. October per 1000 Kilo 219 Br., 218 Gd. 
Roggen per Auguſt 162 Br., 161 Gd., per September⸗October pr. 1000 Kilo 
164 Br., 163 Gd. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl behauptet, loco und per 
October 60, per Mai ver 200 Pfd. 63. Spiritus ruhig, per August 
38%, per September⸗October 40, per October⸗November 41%, per November⸗ 
December per 100 Liter 100 pCt. 40. Kaffee ſehr feſt, Umsatz 15,000 Sack. 
Petroleum feſt, Standard white loco 9, 80 Br., 9, 60 Gd., per Auguſt 
9, 60 Gd., per September⸗December 10, 50 Gd. Weiter: Bededier Himmel. 

Liverpool, 2. Auguſt. Feiertags wegen beute kein Baumwollenmarkt. 


Antwerpen, 2. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen feſt, däniſcher 28. Roggen ſteigend, Wind 


ar = Dan ke gap Bein: 4 Uhr 30 M 10 1 
utwerpen, 2. Augu achmittag r in. etroleum⸗ 
Markt.] auß Bericht ) Raffinirtes, Type weiß, loco 24 bez. u. Br., 
per Auguſt 23% bez., 24 Br., per September 24% Br., per September⸗ 
December 25% Br., pr. October⸗December 25% Br. Ruhig. 

Bremen, 2. Auguſt. [Petroleum.] (Schlaßbericht.) Standard white 


Berlin, 2. Auguſt. [Productenbericht.] Roggen iſt anfänglich 


ten ſind beliebt und die Reports wachſen. — Hafer loco feſt, Termine 


Dinstag. Abſchieds⸗Vorſtellungſ mit kleiner Caution ſucht bald 


* 


böber. — Müböl unbelebt, doch recht feſt. — Spiritus in Folge einer Kün⸗ 


digung von ca. 1,480,000 Liter auf nahe Sichten unter Druck gehalten. 


Weizen eco 180.218 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualitat geforp 
gelber märkiſcher — M. bez., defecter gelber — M. bez., weißer peer 
— M. bez., pr. pr. e 210—209 M. bez., pr. Auguſt⸗September 
— M. bez., pr. Sepiember⸗October 218/216 217½ M. bez., pr. Des 
tober⸗November 222 —220—221½ M. bez., pr. November⸗December — bez., 
pr. December 224—223—224 R. bez, ber April⸗Mai 228—227 - 227% 
M. bez. — Gekündigt 14,000 Ein. Kündigungspreis 210 M. — Roggen 
pro 1000 Kilo. loco 163—183 M. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 164 
—165 M. ab Bahn bez., geringer ruſſiſcher — M. bez. inländiſcher 174 — 
181 M. ab Bahn bez., ordinärer inländiſcher — M. Kal pr. pr. Juli⸗Au⸗ 
guſt 165 —165 M. bez., or. Auguſt September 165% —165 M dez., pr. 
September October 165 164 164% M. bez., pr. October⸗November 165 — 
1644 — 165 M. bez., pr. November⸗December — M. ber. — Gekündigt 
1000 Ciur. Kündigungspreis 165 M. — Gerſte loco 139 —164 MN. nach 
Qualität gefordert. — Hafer loco 120-185 M. nach Qualitat fordert 
ſchleſiſcher — M. bez. oſtpreußiſcher 150 —180 M. bez., weſtpreußiſcher 
180 M. bez., ruſſiſcher 150 —184 M. bez., ungarischer und galizi Her 125 
165 M. bez., pommerſcher 165 184 M. ab Babn bez. medlenburger 165 
218! M. ab Bahn bez., pr. Juli⸗Augaſt 162—165% N. bez, pr. Auguſt⸗ 
September — M. bez., pr. September⸗October 1624 164 M. bez., pr. Oc⸗ 
tober⸗November 162164 M. bez., pr. April, Mai — M. bez. — Gekün⸗ 
digt 3000 Etur. Kündigungspreis 164 M. dez. — Erbſen: Kochwaare 177 
230 M., Futterwaare 155-176 M. — Weizenmehl vr. 100 Kilo. Br. 
incl. Sack Nr. 0 2850—27,50 M., Nr. O und 1 27,00—25,75 M. — Rog⸗ 

enmebl Nr. 9 24,20—23,20 M., Nr. 0 und 1 22,90—20,90 M bez. — 
oggenmehl A 2 a pr. Juli⸗Auguſt 23,10—30—40 M. bez., or. Au⸗ 
guſt⸗September 23,4030 —40 M. bez., pr. Seotember⸗October 23,50 — 
35—45 M. bez., pr. October⸗Nopember 23,50 —35—45 M. bez., pr. Novems 
ber: December — M. bez. — Gekündigt — Etur. Kündigungspreis — 
M. — Oelſaaten: Raps — M. bez., Rübſen — M. nach Qualität bez. 
— Rüböl per 100 Kilogr, loco ohne Faß 58,6 M. bez., mit Faß — M. 
bez, pr. Juli Auguſt 88 250 bez, pr. August September 58,5 M. bez. 
pr. September⸗October 58 —58,9 M. bez., pr. Oetober⸗November 59,5 59,9 
M. bez., pr. November⸗December 60 — 60,3 M bez., pr. December⸗Januar 
— M. bez. pr. April Mai 58 M. D Gekündigt — Ctur. Kündigungs⸗ 
preis — M. — Leinöl loco N. — Petroleum per 100 Kilo incl Faß 
loco 24 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 22,5 M. bez., pr. Auguſt⸗Septemoer 22,5 
M. bez., pr. September⸗October 23 M. Br., pr. October⸗Robember M. 
Dauer e ee M. bez. — Geiundigt — Barrels. Kün⸗ 
igungspreis — M. 

Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 55,2 M. dez, mit leibweiſ 
Gebinden — M. bei, „mit Faß“ — M. bez., pr Jil all . aa 
or. Juli⸗Auguſt 54,7 —54,4— 54,6 M. bez., or. uguſt⸗Sepiemde: 54,7— 
54,4 54,6 M. bez, vr. Sertember⸗October 56—55,7—56 M. der, pr. Octo⸗ 
ber⸗Novemher 56,3 —56—56 2 M. bez., pr. März: April 1876 — M. bez. 
pr. April⸗Mai 57,6-58 M. bez. — Gekündigt 1,480,000 Luer. Kündi⸗ 
gungspreis 54,4 M. 


E Breslau, 3. Auguſt, 9%4 Uhr Vorm. Bei ſchwachem Angebot w 
die Seien om a 2 ſehr feſt, Bein dcn. c 9 
eizen, in er Haltung, per 1 ilogr. f ſcher weißer 
19,50 bis 20,80 — 22,80 Mark, gelber 19,50 —20,50—22 Mark, feinſte ms 
2 Notiz bezahlt. N a 
oggen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 18—18,75 

bis 19,75 Mark, feinſte Sorte über Notiz beachte 8 age 

Gerſte böher gehalten, per 100 Kilogr. 14,80 — 15 — 15,60 Mark, 
weiße 15,90 — 16,80 Mark. 4 
2 * gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 14,80 — 15,20 —17,20 Mark, feinſter 

er Notiz. 

Mais mehr angeboten, per 100 Kilogr. 14,20 —14,60 Mark. 

Erbſen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 16—17— 19,50 Mark. 

Bohnen ſtark angeboten, per 100 Kilogr. 19—20—21,50 Mark. 

Lupinen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. gelbe 16—17 Mack, blaue 
15,50 — 16,50 Mark. 

Wicken wenig offerirt, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. 

Oelſaaten gut behauptet. 

Schlaglein wenig verändert. 

0% Pro 100 Kilogramm nelto in Mark und Pf. 

720: 25 50 24 


Schlag⸗Leinſaat 2 Pe: 
Winterraps 26 50 25 50 24 50 
Wiuterrübſen . 26 — 24 50 1 
Sommerrübſen -- - et nn 3 
Leindotte r Sur 


Rapskuchen mehr Kaufluſt, pr. 50 Kilogr. 7,50—7,80 Mark, Winters 
monate 7,50 Mark. 

Leinkuchen leicht verkäuflich, pr. 50 Kilogr. 11—11,30 Mark. 

Thymothee ohne Umſatz, pr. 50 Kilogr. 26—28—29 Mark. 

Kleeſamen obne Umſaß, rother pr. 50 Kilogr. 48 —52—55 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 51 5768 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Mehl war mehr beachtet, pr. 100 Kilogramm Weizen fein 30,75 — 32 
Mark, Roggen fein 30,00 —3 1,00 Mark, Hausbacken 27,75—29 Mark, Roggen⸗ 
Futtermehl 10,75 —11,75 Mark, Weizenkleie 8,50—9 Mark. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. Auguft. 


* Bar. Abwech. Winde Augen 
Ort ar. Tberm. pom richtung und Z Allgemeine 
et Reaum. Mittel. | Stärte. | Himmels⸗Anſicht. 


Auswärtige Stationen: 
7 Haparanda 1337,00 11,21 N. mäßig ganz bedeckt. 
7 Petersburg 335,5 9,8 SO. ſ. ſchwach. Regen. 


Riga — — — 
7 Moskau 331,9 11,5 W. ſchwach. beiter. 
7 Stockholm 337.7 14,3 Windſtille. bedeckt. 
ganz heiter. 


7 Skudesnas 339,0 11,8 B 
N. ſtille. bewölkt. 


7 Gröningen 339, 13,0 
7 ber N. NO. ſchw. Meer ruhig. 
7 Hernöſand 338,0 13,3 N. ſchwach. bededit. 
7 Chriſtianſd. 339,6 9,1 Windſtille. Regen. 
7 Paris 340,1 12811. NO. ſchwach. bedeckt. 
Morg. Preuß iſche Stationen: 


EE 
= 
= 


6 Memel 338,5 9,0 — 3,6 S. F ſchwach. heiter. 

7 Konigsberg 337,2 12,3 — 1,1 OSD. ſchwach. beiter. 

6 Danzig 337,5 11, — 984 — zieml. heiter. 

7 Cöslin 337,11 15,0% 91 O. ſchwach. demwölkt. 

6 Stettin 336,1] 12,7 0,3 [NW. ſchwach. Regen. 

6 Putbus 330,4 12, 03 N. ſchwach. bezogen. 

6 Berim 336,2 12,4 — 0,2 0. schwach. bedeckt, Regen. 

6 Poſen 334,2] 13,2 0,6 O. ſtille. trübe. 

6 Ratibor 329,1] 11,8 — 0,3 W. ſchwach. bedeckt. 

6 Breslau 332,3] 10,7 — 2,1 NW. mäßig. trübe. 

6 Torgau 334,6] 10,5 — 1,8 „schwach. halb beiter. 

6 Münſter 336,7 10,81 — 0,4 IND. ſchwach. zieml. heiter. 
5 N. mäßig. bedeckt. 

6 Trier 333,3 10,2 6 Sd. ſchwach. neblig, trübe. 


6 Köln je: 9.0 — 


7 Flensbu:g 38,00 118 N. ſchwach. beiter. 
6 Wietzbaden 334,21 10, NW. ſchwach. beiter. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. UEniverſttäts 
Sternwarte zu Bretzlau. * 


LS 
2 


Auguſt 2. 3. Rache, 2 U. Abe 10 u. Mer 6 U. 
Luftdruck bei Oo. 332% 7 381/55 3881½8 
Luftwärme RA, + 13%,8 1 + 11",5 f + 119 
Dunſtoru ek 4%85 1 5437 1 510 
Dunſtſättigung | 79 98995 ’ “ ve 
Wette trübe. bedeckt, Regen. wollig. 


Wärme der Odeeeee 7 Ubr Morgens 143. 
Breslau, 3. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 10 Em. U.⸗P. — M. 60 Em, 
— ß ———— 


Lebe - Theater. Ein tüchtiger Kellner, 
und Beneſiz des Faul. Soppie lung. Geſl. Offerten unter ME 5 
48 las . nr Briefl. der Bresl. Ztg. * 

i : Dr. i Vertretung: Dr. We 
ih u Campe Gb Brievnis) in Brel 


i8) 


